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der Bund der Landwirthe 


hat am geſtrigen Montag in Berlin ſeine General⸗ 
verſammlung abgehalten. Es war die ſiebente, 
die ſeit Begründung des Bundes ſtattfand, und 
ſie war noch ſtärker beſucht, als alle voraufge⸗ 
enen. Vor dem Circus Buſch lin Berlin, 
ber dle Groß⸗ und Kleingrundbeſitzer des Reiches 
zu der diesjährigen Verſammlung vereinigte, 
ſpielte ſich ſchon lange vor Beginn der Sitzung 
ein außerordentlich lebhaftes Treiben ab. Ein 
ſtarkes Schutzmannsaufgebot ſorgte für die Auf⸗ 
rechterhaltung des Verkehrs, der aber trotzdem bei 
der Menge der Herandrängenden oft genug ins 
Stocken gerieth. Die große Arena des Circus, 
in welcher die Rednertribüne errichtet war, nahm 
die Vorſtandsmitglieder des Bundes und ſeiner 
zahlreichen Abtheilungen auf, die Zuſchauerplätze 
waren von den Mitgliedern des Bundes, wohl 
5000 an der Zahl, bis zu den oberſten Rängen 
hinauf Kopf an Kopf beſetzt. Auch zahlreiche 
Abgeordnete waren anweſend. Der Präfident des 
Bundes, Frhr. v. Wangenheim, wurde bei 
feinem Erſcheinen lebhaft begrüßt. — Abg. Roe⸗ 
ficke eröffnete darauf die Sitzung mit einer Be⸗ 
grüßungsanſprache, in der er die Anweſenden zu 
ihrer erſten Generalverſammlung im neuen Jahr: 
hundert willkommen hieß. Redner beſprach als⸗ 
dann dte Haltung des Bundes in der Kanalfrage 
und wies die dem Bunde dieſerhalb gemachten 
Angriffe als angeblich ungerechtfertigt entſchieden 
zurück. Dr. Roeſicke ſprach die Hoffnung aus, 
drr Reichskanzler werde ſein Verſprechen bezüglich 
Behandlung des ausländiſchen und inländiſchen 
Fleiſches ebenſo halten, wie das bezüglich des 
Verbindungsverbots gegebene. Trotzdem gelte die 
Landwirthſchaft heute aber noch immer als Stief⸗ 
find. Auf die Flottenvorlage geht Redner nicht 
ein, wohl aber bemerkt er abfällig, daß in der 
begründenden Denkſchrift zu der gen. Vorlage 
immer nur von dem Schutze des Seehandels und 
dem Schutze für die Einfuhr der nöthigen Nah⸗ 
rungsmittel, nirgends aber von den Intereſſen 
der Landwirthſchaft die Rede ſei. Es heiße nicht 
mehr Induſtrie⸗ oder Agrarſtaat, ſondern es ſei 
nur noch die Rede vom internationalen Groß⸗ 
handels⸗ oder Zwiſchenhandelsſtaat. Wir treten 
in Englands Fußtapfen und Südafrika zeige, 
wohin ſolche Entwickelung führe. Die Bebauer 
des Landes ſiegen in Südafrika, ihnen ſeien auch 
die Erfolge des 1870/71er Krieges zu danken 
eweſen. Das wiſſe auch der Kaiſer, was ihm 
ine Rathgeber auch ſonſt vom Bunde der Land⸗ 
wirthe ſagen mögen. 

Abg. Hahn, der Direktor des Bundes, gab 
darauf den Geſchäftsber icht. Der Bund 
zählt demnach 206000 Mitglieder, d. h. 1900 
mehr als im Vorjahr. Der Zuwachs erfolgte 
namentlich aus Weſtelbien. Das Verhältniß zu 
den politiſchen Parteien, die dem Bunde verwandt 
ſind, ſei ein gutes geweſen; dagegen könne der 
Bund der Regierung ſo lange das Vertrauen nicht 
— — —owb— 


Unterwegs. 


Novelle von Walter Schönau. 
(Nachdruck verboten.) 
2. Fortſetzung. 
Jetzt regte ſich die Schläferin, und erſchrocken 
wie ein ertappter Schulknabe warf er die Hand⸗ 
ſchuhe, die er noch immer in der Hand hielt, hin 
und rief heiter: 
„Nun, ausgeſchlafen, meine Gnädigſte?“ 
a,* fagte fie und rieb ſich die Augen, 
„und das Nickerchen hat mir ſehr gut gethan. 
Wenn ich jetzt eine Taſſe Mokka hätte, fehlte mir 
zu meinem Behagen nichts.“ 
„Station Peißenberg! Zehn Minuten Aufent⸗ 
der Schaffner und öffnete die 


ethür. 

Raſch griff der Direktor nach feinem Hut und 
ſprang aus dem Wagen. Bald kehrte er mit 
einem Kellner, welcher zwei Taler Kaffee trug, 
urück, und wenn es auch gerade kein Mokka war, 
o erntete er doch einen ſehr herzlichen Dank von 
ſeiner Gefährtin. g 

„Das war nett von Ihnen,“ ſagte fie, „und 
ich fange an, den Merth eines Reſegefährten 
ſchätzen zu lernen. Ich habe nämlich außer 
meinem Manne noch nie einen gehabt, trotzdem 

ich ſchon fo viel allein gereift bin. Ich bin dann 
— im 0 gen 7 — 3 W = 2 
heute gar zu zum Zuge kamen, jo hätte i 
es auch wahrſcheinlich diesmal gethan. 


A 


ausſprechen, als dieſe die gegenwärtige Wirth⸗ 
ſchaftspolitik verfolge. Namentlich gelte es den 
Uebergriffen Nordamerikas Widerſtand entgegen⸗ 
zuſetzen und jede Begünſtigung der auswärtigen 
Produktion zu beſeitigen. — Frhr. v. Wangen⸗ 
heim, der ſodann dah Wort ergriff, beſprach 
zunächſt die Flottenvorlage, die doch einigermaßen 
überraſchend geweſen ſei; auch die Art, wie im 
Lande dafür Stimmung gemacht werde, ſei nicht 
zu billigen. Die Landwirthſchaft habe von der 
Vorlage nur Nachtheile (12), da ſie eine Ver⸗ 
ſchärfung der Arbeiternoth und Steigerung der 
Kohlen⸗ und Eiſenpreiſe mit ſich bringen werde. 
Trotzdem find die deutſchen Landwirthe bereit, 
dieſes Opfer für die Ehre des Vaterlandes zu 
bringen. Die Landwirthſchaft kann aber Opfer 
nur bringen, wenn fie die nöthige Unterſtützung 
erfährt, die ſie trotz allen „Gezeters“ der Gegner 
von der Regierung verlangen muß. Es werden 
auch für die Landwirthſchaft beſſere Zeiten kommen. 
In der heimiſchen Scholle wurzelt unſeres Volkes 
Kraft. Sie zu erhalten und zu ſchützen iſt des 
deutſchen Bauern Pflickt. 

Vicepräſident des Reichstages v. Frege über⸗ 
brachte der Verſammlung die Grüße der dem 
Bunde naheſtehenden Reichstagsparteien. Nach⸗ 
dem noch einige andere Redner das Wort er⸗ 
griffen, wurde die Generalyerfammlung mit der 
einſtimmigen Annahme einer Reſolution ge⸗ 
ſchloſſen, in welcher der Regierung für ihre Be⸗ 
ſtrebungen den Weltfrieden zu erhalten, Anre⸗ 
kennung ausgeſprochen, zugleich aber in wirthſchaft⸗ 
licher Beziehung die Rückkehr zu den bewährten 
Grundſätzen Bismarck'ſcher Politik gefordert wird. 
Der Bund verlangt vor Allem die nachdrücklichſte 
Wagrung der deutſchen Intereſſen gegenüber den 
meiſtbegünſtigten Staaten, die ihrerſeits uns fort⸗ 
geſetzt die Vortheile der Meiſtbegünſtigung vor⸗ 
enthalten. 


# 


Waarenhausfteuer. 


Der Geſetzentwurf über die Einführung 
einer Waarenhausſteuer in Preußen wird joeben 
veröffentlicht. Trotz mannigfacher Bedenken hat 
ſich die preußiſche Regierung entſchloſſen, die 
Beſteuerung nach dem Umſatz vorzuſchlagen, weil 
dieſe die meiſte Ausſicht auf Annahme im 
Abgeordnetenhauſe hat. Der Geſetzentwurf unter⸗ 
ſcheidet ($ 5) vier große Waarengrupp en: 1. 
Material⸗ und Kolonialmaaren, Eß⸗ und Trink⸗ 
waaren, Tabak, Drogen u. ſ. w. 2. Manufaktur⸗ 
und Modewaaren, Wäſche, Konſektion u. ſ. w. 
3. Haus⸗ und Küchengeräthe, Glaswaaren, Möbel 
u. ſ. w. 4. Edelmetalle, Kunſt⸗, Luxus-, Kurz⸗ 
und Galanteriewaaren, Papierwaaren, Inſtrumente, 
Waffen u. ſ. w. Der Entwurf beſtimmt 
(S 1): „Wer das ſtehende Gewerbe des Klein⸗ 
handels mit mehr als einer der im § 5 dieſes 
Geſetzes unterſchiedenen Waarengruppen betreibt, 
unterliegt, wenn der Jahresumſatz — einſchließlich 
desjenigen der in Preußen belegenen Zweignieder⸗ 
laſſungen, Filialen, Verkaufsſtätten — 500 000 


„Hätten Sie es wirklich über's Herz bringen 
können, ſo grauſam zu ſein, mich ſo kläglich im 
Stich zu laſſen?“ fragte er vorwurfsvoll. 

„Ich glaube ja,“ entgegnete ſie lachend, „denn 
man kann als allein reiſende Dame nicht vor⸗ 
ſichtig genug ſein; oder theilen Sie etwa das 
Vorurtheil gegen ſolche nicht?“? 

„Ich bin ziemlich vorurtheilsfrei, aber ich 
muß geſtehen, in dieſem Falle bin ich auch recht 
mißtrauiſch, und mir ift namentlich eine Spezies 
alleinreiſender noch junger Damen ganz befonders 
zuwider, und das ſind die ſogenannten „Reiſe⸗ 
wittwen“, denen man es auf zehn Schritt 
Diſtanz anſiebt, daß ihnen das Reiſen nur als 
Mittel zum Zweck, ſich nach Kräften zu amüfiren 
und dabei baldmöglichſt wieder einen Mann ein⸗ 
zufangen, dient. — Ich habe das in Sylt und 
Norderney beobachten können, und es iſt die Kate⸗ 
gorie „Wittwen“ ſeitdem übel bei mir ange⸗ 
ſchrieben.“ 

Ilſe war bei dieſer erbarmungsloſen Kritik 
ganz blaß geworden und ſagte leiſe: 

„Das iſt ein hartes Urtheil, welches Sie da 
fällen, und ich bereue wirklich, nicht doch lieber 
ins Damencoupee geſtiegen zu ſein, denn wer 
bürgt mir dafür, daß ich nun nicht auch für eine 
„Reiſewittwe ! gehalten werde.“ 

„Aber Frau Doktor!“ rief er erſchrocken über 
ſeine unbedachte Bemerkung. „Wie können Sie 
nur ſo etwas denken! Davor ſchützt Sie denn 
doch Ihr taktvolles, zurüchaltendes Auftreten, an 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fern ſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Mittwoch, den 14. Februar a 


Mark überſteigt, der nach Vorſchrift dieſes Geſetzes 


Begründet 1760. 
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Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


zu entrichtenden, den Gemeinden zufließenden 
Waarenhausſteuer.“ 
offenen Laden, Waarenhaus, Lager und dgl. oder 
als Verſandtgeſchäft, auf Beſtellung oder ohne 
ſolche betrieben wird, macht für die Beſteuerung 
keinen Unterſchied. Vereine, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaften und Korporationen unterliegen nicht der 
Waarenhausſteuer, falls ſie auch der Gewerbe⸗ 
ſteuer nicht unterworfen ſind. Die Steuer 
beträgt bei einem Jahresumſatz von mehr als 
500 000 bis 550 000 Mk.: 7500 Mk., bei mehr 
als 550: bis 600 000 Mk.: 8500 Mk. und fo 
fort für jede 50000 Mk. mehr 1000 Mk. 
Steuer mehr; weiter von mehr als 850 000 bis 
900 000 Mk.; 15000 Mk., von mehr als 900⸗ 
bis 950000 Mk.: 16500 Mk., von mehr als 
950 000 bis 1 Mill. Mk.: 18 000 Mk., von 
mehr als 1 Mill. bis 1,1 Mill.: 20 000 Mk., 
von mehr als 1,1 bis 1,2 Mill.: 22000 Mk. 
und ſofort für jede 100 000 Mark mehr 
2000 Mk. Steuer mehr, höchſtens aber 20 v. H. 
des Ertrages. Die Waarenhausſteuer iſt von 
den Gemeinden (Gutsbezirken) in vierteljährlichen 
Beträgen zu erheben. Die Erträge ſind von 
den Gemeiden, ſoweit ſie von den in der 
dritten und vierten Steuerklaſſe veranlagten Ge⸗ 
werbetreibenden Procente der ſtaatlichen oder 
einer beſonderen Gewerbeſteuer erheben, zur gleich⸗ 
mäßigen Erleichterung der von dieſen Steuer⸗ 
klaſſen zu erhebenen Procente bezw. Steuer, 
andernfalls zur Beſtreitung von Gemeinde⸗ 
bedürfniſſen zu verwenden. Hervorgehoben ſei 
noch, daß die Steuer nicht ſolche Geſchäfte trifft, 
die ſich auf nur eine Waarengruppe beſchränken, 
mag ihr Umſatz auch beliebig groß ſein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 13. Februar 1900. 


Der Kaiſer hörte am Montag nach ſeinem 
Spaziergange die Vorträge des Chefs des Civil⸗ 
kabinets und des Staatsſekretärs Tirpitz. Später 
nahm er von Prof. Brütt Pläne für ein Denk⸗ 
mal Kaiſer Friedrichs in Berlin entgegen. 

Kronprinz Wilhelm wird nach ſeiner 
vorausſichtlich am 6. Mai, ſeinem 18. Geburts⸗ 
tage, erfolgenden Einſtellung in; das 1. Garde⸗ 
regiment z. F. einen Kurſus bei der Potsdam er 
Kriegsſchule durchmachen. 

Dem Prinzen Heinrich, der am 
Dienſtag in Berlin eintrifft und mit großen 
Ehren empfangen wird, widmet die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ einen Begrüßungsartikel, der wie folgt 
ſchließt: „Die deutſche Heimath bringt ihm freu⸗ 
digen Willkommengruß dar und verbindet damit 
den Dank dafür, wie der Bruder unſeres Kaiſers 
in fernen Meeren und Landen zur Erhöhung der 
Macht des Deutſchthums unverdroſſen und erfolg⸗ 
reich thätig geweſen iſt.“ — Bei der Ankunft auf 
dem Anhalter Bahnhof in Berlin wird außer dem 
Staatsminiſterium auch eine Ehrenkompagnie den 


dem man ſofort in Ihnen die vornehme Dame 
erkennt. Aber für eine verheirathete Frau habe 
ich Sie zuerſt allerdings nicht gehalten — —“ 

„Alſo für eine alte Jungfer! Ich danke 
ſchön!“ rief ſie lachend. „Und weshalb nicht für 
eine verheiratheie Frau? Bitte begründen Sie 
doch das.“ 

„O ſehr gern, das iſt ganz einfach. Ich kann 
mir abſolut nicht vorſtellen, daß ein Mann ſeine 
junge Frau — beſonders wenn ſie ſo reizend iſt 
wie Sie —“ 

Ilſe ſchüttelte unmuthig den Kopf und ſah ihn 
mit der bewußten bitterböſen Stirnfalte mißbilligend 
an; er fuhr aber unbeirrt fort: 

„So allein eine weite Reiſe unternehmen ließe. 
Ich würde wenigſtens meiner Frau niemals ge⸗ 
ſtatten; ich — —“ 

„Sie laſſen ſie lieber zu Hauſe und ſpielen 
ſich, wie Figura zeigt“ — fie wies dabei auf feine 
rechte Hand —, als unverheiratheter liebenswürdiger 
Schwerenöther auf.“ i 

Er amüſirte ſich köſtlich über ihre Annahme, 
daß er ein verkappter Ehemann ſein ſollte, und 
wollte eben aufklären. Da ſchoß ihm plötzlich der 
Gedanke durch den Kopf, daß ihr vielleicht ein 
unverheiratheter Reiſekavalier nicht recht und feine 
Rolle ausgeſpielt wäre, und das wollte er doch 
um jeden Preis vermeiden, und er beſchloß, ſie 
vorläufig in dieſem Glauben zu laſſen. Er fragte 
deshalb in heiterem Tone: 

„Sie vermiſſen meinen Ehering? — Ja, 


1900. 


Prinzen begrüßen. Im kgl. Schloſſe findet eine 
größere Tafel ftatt. — Vom Aufenthalt des 


Ob der Detailhandel im | Prinzen in Wien wird noch berichtet, daß Kaf⸗ 


ſer Franz Joſeph Sonntag Abend dem Prinzen 
einen Beſuch abſtattete, den dieſer alsbald erwiderte. 
Montag Vormittag fuhr Prinz Heinrich bei den 
Mitgliedern des Kaiſerhauſes und den leitenden 
Staatsmännern vor. 

Der zur Vertretung des beurlaubten deut⸗ 
ſchen Botſchafters Grafen Hatzfeldt beſtimmte Ge⸗ 
ſandte Graf Wolff ⸗ Metternich iſt in 
London eingetroffen und hat die Geſchäfte der 
Botſchaft übernommen. 

Dem Vernehmen nach hat am Sonnabend 
beim Finanzminiſter Dr. von Miquel eine 
Beſprechung der Miniſter für öffentliche Arbeiten 
v. Thielen, des Handelsminiſters Brefeld und 
des Landwirthſchaftsminiſters Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein ftattgefunden, in welcher Uebereinſtimmung 
über die demnächſt dem Landtage zu machende 
Kanalvorlage erzielt worden ſein dürfte. 

Es iſt in Ausſicht genommen, eine Samm⸗ 
lung der beſtehenden Beſtimmungen über das 
Verdingungsweſen vom Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten herauszugeben. Die Eiſen⸗ 
bahndirektionen ſind beauftragt, gemeinſchaftlich 
einen Entwurf hierfür auszuarbeiten. 

Die ſächſiſchen Bergleute haben den 
Beſchluß über einen Streik im Zwickauer Revier 
(Kgr. Sachſen) vorläufig vertagt. Inzwiſchen 
ſollen Vermittelungen ſtattfinden. Im Meuſel⸗ 
witzer Revier (Provinz Sachſen) beſteht Ausficht 
auf gütliche Beilegung der Streikbewegung. Die 
Lage im öſterreichiſchen Streikgebiet hat 
ſich im Großen und Ganzen nicht verändert. Die 
Streikenden ſollen noch Mittel zur Fortſetzung des 
Streiks für drei Wochen beſitzen. Der Ausſtand, 
der in den letzten Tagen auf einigen ober⸗ 
ſchleſiſchen Gruben ausgebrochen war, iſt jetzt 
überall beendet, doch iſt der Arbeitermangel im 
Juduſtriebezirk ein ſehr empfindlicher. 


Deutſcher Reichstag. 


147. Sitzung vom 12. Februar. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Graf Bülow, Miniſter Schönſtedt, Staatsſekretär 
Dr. Nieberding. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. Das Haus ift 
ziemlich ſchwach beſucht. 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die 
Freundſchaftsverträge mit Tonga und Samoa und 
den Freundſchafts⸗, Handels⸗ und Schifffahrtsver⸗ 
trag mit Zanzibar. 

Staatsſekretär Graf v. Bülow: Ich 
habe die Ehre, meine Herren, der Genehmigung 
dieſes hohen Hauſes den Entwurf eines Geſetzes 
zu unterbreiten, durch welches wir ermächtigt 
werden ſollen, die Freun dſchaftsverträge mit Tonga 
vom Jahre 1876, mit Samoa vom Jahre 1879 
und gewiſſe Beſtimmungen des Freundſchafts⸗, 


ſehen Sie, Frau Doktor, den trage ich nie, auch 
zu Hauſe nicht. In meinem Berufe würde er 
mir nur hinderlich ſein, und auf Reiſen —“ 

„Erſt recht natürlich!“ unterbrach ſie ihn, 
hell auflachend. „Sie müſſen aber eine ſehr gute 
Frau haben, daß ſie ihnen dies ſo hingehen läßt. 
Ich würde das meinem Manne eben ſo wenig 
geſtatten, wie Sie Ihrer Frau, allein zu 
verreiſen.“ 

Er lachte amüſirt auf und ſtrich ſich mit der 
Hand mehrmals über ſeinen ſchönen welligen 
Vollbart. Dann erwiderte er mit einem ganz 
kleinen Anfluge von überlegenem Spott in der 
Stimme, den aber Ilſe ſofort gewahrte und der 
ſie unwillkürlich etwas reizte: 

„Das glaube ich wohl, aber ob es Ihnen bei 
mir etwas nützen würde, das iſt eine andere 
Frage. Ich qualifizire mich nämlich durchaus 
nicht zum Pantoffelhelden.“ 

„Man iſt noch lange kein Pantoffelheld, wenn 
man ſeiner Frau berechtigte Wünſche erfüllt,“ 
gab ſie etwas ſpitz zurück. 

„Berechtigte Wünſche! — Ja, das iſt auch 
etwas ganz Anderes. Solche werde meiner 
Frau ſtets erfüllen, überhaupt Alles was in mei⸗ 
ner Macht ſteht, und — wenn ſie mich darum 
bittet. Aber von befehlen oder geſtatten dürfte 
bei meiner Frau in Bezug auf mich niemals die 
Rede ſein.“ 

„Alſo ſolch' eine Paſcha⸗Natur ſind Sie?“ 
rief Ilſe und ſah ihn dabei mit vor Erregung 


Handels und Schifffahrlsvertrages mit Zanzibar 
vom Jahre 1885 ganz oder theilweiſe außer An⸗ 
wendung zu ſetzen. Wie Ihnen bekannt iſt, ſind 
durch das engliſch deutſche Abkommen vom 14. 
November 9. Is. und durch das deutſch⸗amerika⸗ 
niſch⸗engliſche Abkommen vom 2. Dezember v. Is. 
die Beſitzverhältniſſe an den bisher neutralen 
Inſeln Samoa und Tonga in der Weiſe geregelt 
worden, daß Deutſchland die beiden Inſeln Upolu 
und Sawaii, England die Tonga⸗Inſeln nebft 
Savage⸗Island, die Vereinigten Staaten die Inſel 
Was Tutuila angeht, 
fo haben wir die amerikaniſchen Anſprüche auf 
dieſe Inſel niemals beſtritten, wo die Vereinigten 
Staaten ſeit 1878 Hafen⸗ und Niederlaſſungsrecht 
beſaßen und ſchon vor Jahren begonnen hatten, 
den Hafen Pago⸗Pago für ſich auszubauen. Upolu 
und Sawaii ließen ſich nicht trennen, denn dieſe 


Tutuila erhalten haben. 


beiden Inſeln bilden ein wirthſchaftliches Ganze; 
die Trennung zwiſchen Upolu und Sawaii einer: 
ſeits und Tutuila andererſeits iſt dagegen wohl 
durchführbar und dieſe Trennung ſchwebte mir vor, 
als ich in der Budgetkommiſſion vor einem Jahre 
eine „reinliche Scheidung“ auf Samoa als das 
von mir erſtrebte Ziel bezeichnete. Ich konſtattre 
gern, daß dieſe reinliche Scheidung von amerika⸗ 
niſcher Seite nicht erſchwert, ſondern befördert 
wurde. Wir hoffen, daß die Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und den Vereinigten Staaten auf 
Samoa freundſchaftliche ſein werden, wie ſchon die 


i Beziehungen zwiſchen dem deutſchen und dem 


amerikaniſchen Kommiſſar in der Samoakommiſſion 
durchaus freundſchaftliche waren. Erwähnen möchte 
ich noch, daß ſich auf Tutuila kein Deutſcher be⸗ 
findet und auf der kleinen Nebeninſel Manna nur 
ein deutſcher Staatsangehöriger lebt. Unſer Ver⸗ 
hältniß zu den Tongainfein war trotz des Freund⸗ 
ſchaftsvertrages von 1876 immer ein ſehr loſes 
eblieben; wir beſaßen das Recht, dort eine Kohlen⸗ 
tation anzulegen, haben dieſes Recht aber während 
23 Jahren nicht geltend gemacht. Unſere wirth⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu den Tongainſeln waren 
in ſtetem Rückgange begriffen: der deutſche Handel 


verhielt ſich dort zu dem engliſchen Handel im 


Jahre 1897 wie 1: 3, der deutſche Schiffsver⸗ 
kehr zum engliſchen Schiffsverkehr wie 1: 30. 
Wir geben unter dieſen Umſtänden auf den Tonge⸗ 
inſeln keine erheblichen Intereſſen auf, ſondern 
wir verzichten nur auf unſer Einſpruchsrecht gegen 
eine engliſche Beſitzergreifung. Daß wir England 
für ſeine Rechte auf Samoa, die formal ebenſo 
begründet waren, wie unſere Rechte, in irgend 
einer Weiſe entſchädigen mußten, lag vom Stand⸗ 
punkte der praktiſchen Politik von vornherein auf 
der Hand. Wir haben deshalb England die öſt⸗ 
lich beziehungsweiſe ſüdöſtlich von Bougainville 
gelegenen Salomons⸗Inſeln abgetreten. Wir be⸗ 
halten unſere Hauptinſel Bougainville und die 
dieſer vorgelagerte Buka. Auf dieſen beiden 
Inſeln iſt die Möglichkeit⸗künftiger Pflanzerthätig⸗ 
keit gegeben. Auf Bougainville beſtehen ſchon 
einige deutſche Handelsniederlaſſungen, auf Buka 
exiſtirt ein guter Hafen. Die von uns abge⸗ 
tretenen Inſeln Choiſeul und Izabel konnten noch 
gar nicht erſchloſſen werden, dieſelben haben auch 
keine beſonders günſtige maritime Lage. Unſer 
Hauptintereſſe auf dieſen Inſeln iſt das Recht, 
dort Arbeiter anzuwerben, und dieſes Recht haben 
wir uns in dem Abkommen mit England aus⸗ 
drücklich gewahrt. — Was die Theilung der neu⸗ 
tralen Zone von Togo angeht, ſo war eine Ord⸗ 
nung der Verhältniſſe im Hinterlande von Togo 
zur abſoluten Nothwendigkeit geworden, wenn dort 
nicht almählig ganz unhaltbare Zuſtände ent⸗ 
ſtehen ſollten. Wir überlaſſen den weſentlichen 
Theil der neutralen Zone mit Salaga an Eng⸗ 
land. Die Bedeutung von Salaga als Handels⸗ 
platz iſt in der letzten Zeit ſehr zurückgegangen. 
Wir erhalten Yendi und Chakoſi und beherrſchen 
künftig die wichtige Handelsſtraße, die von Nendi 
nach Mangu führt. In dem Jahresbericht der 
Hamburger Handelskammer von 1899 heißt es 
über die Theilung der neutralen Zone: die Thei⸗ 
lung des zwiſchen Togo und der engliſchen Gold⸗ 
küſtenkolonie gelegenen bisherigen neutralen Ge⸗ 
bietes hat Sicherheit in die dortigen Verhältniſſe 
gebracht, was werthvoller iſt, als der Beſitz einiger 
— EEE 


Quadratmeilen mehr oder weniger. Meine Herren, 
ich möchte mich dieſer Auffaſſung anſchließen und 
hinzufügen, daß wir gerade denjenigen Theil der 
neutralen Zone erhalten, der ſich für unſere 
Zwecke eignet, uns am bequemſten liegt und der 
auch würthſchaftlich die beſten Ausſichten bietet. 
Was unſer Recht der Exterritorialität aus Zanzi⸗ 
bar angeht, ſo war dieſes Recht thatſächlich eine 
Schale ohne Kern geworden. Und dieſe leere 
Schale ſtand uns nur bis 1902 zu. Wir haben 
aber ausdrücklich ausgemacht, daß wir unſer Recht 
der Exterritorialität auf Zanzibar erft aufgeben, 
wenn auch die anderen Mächte daſſelbe gethan 
haben werden, denen dort daſſelbe Recht zuſteht. 
Außerdem haben wir noch ein beſonderes Ab⸗ 
kommen mit England und Amerika getroffen, daß 
alle Schadenerſatzanſprüche, die erhoben werden 
können infolge der Wirren des vorigen Jahres in 
Samoa (die deutſchen Schadenerſatzanſprüche werden 
auf etwa 400000 Mark geſchätzt) einem un⸗ 
parteiiſchen Schiedsgericht unterbreitet werden 
ſollen. Dieſes Schiedsgerichtsabkommen liegt zur 
Zeit dem amerikaniſchen Senat vor. Als Schieds⸗ 
richter iſt Se. Majeſtät der König von Schweden 
und Norwegen in Ausſicht genommen, und ich 
glaube, wir können uns der Erwartung hingeben, 
daß ſein Urtheil in einer Weiſe ausfallen wird, 
die den Grundſätzen der Billigkeit und Gerechtig⸗ 
tigkeit entſpricht. Wir erhalten alſo die beiden 
Inſeln Upolu und Sawaii. Der wirthſchaftliche 
Werth dieſer Inſeln iſt ein für uns erheblicher. 
Seit lange ſtehen dort deutſche Pflanzerthätigkeit 
und deutſcher Handel in erſter Linie. Der größere 
Theil der Inſeln befindet ſich in deutſchen Händen. 
Wir hoffen, daß der wirthſchaftliche Werth der 
Inſeln ſich unter deutſcher Verwaltung noch weiter 
heben wird zum Beſten unſerer dortigen Lands⸗ 
leute, die durch lange und oft harte Arbeit ſich 
die Stellung erworben haben, auf die wir uns 
ſtützten, um dieſe Inſeln endgiltig für Deutſch⸗ 
land zu gewinnen, zum Beſten auch für die Sa⸗ 
moaner ſelbſt, die wir mit Feſtigkeit und ſicherer 
Hand, doch ohne unnöthige Härte regieren wollen, 
die den Samoanern gegenüber nicht angebracht 
wäre. Erheblich iſt auch die maritime Bedeutung 
dieſer Inſeln für unſere Schifffahrt und für 
unſern Handel, nicht bloß mit Polyneſien, ſondern 
auch mit der ganzen Weſtküſte von Amerika. 
Dieſer maritime Werth wird ſich in abſehbarer 
Zeit nach Fertigſtellung der direkten Verbindung 
zwiſchen dem Stillen Ocean und dem Atlantiſchen 
Meer vorausſichtlich noch recht erheblich ſteigern. 
Am höchſten ſtelle ich den Werth, den Samoa für 
das deutſche Empfinden und das deutſche Selbſt⸗ 
gefühl hat. Es iſt ja möglich, meine Herren, daß 
der Affektionswerth, den wir Deutſche Samoa bei⸗ 
meſſen, noch größer iſt, als der übrigens that⸗ 
ſächlich auch recht erhebliche materielle Werth dieſer 
Inſeln. Aber es iſt viel deutſches Blut auf 
Samoa gefloſſen und dann war die Erwerbung 
von Samoa für uns zu einer Frage des Anſehens 
und der nationalen Würde geworden. Ich hoffe 
und glaube, daß die Erwerbung der Samoa⸗ 
Inſeln unſeren kolonialen, wirthſchaftlichen und 
maritimen Intereſſen zum Vortheil gereichen wird, 
wir glauben aber auch, daß die von uns abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge für alle Theile befriedigend 
ſind. Ich bin bei den Verhandlungen gar nicht 
darauf ausgegangen, die anderen Mächte herein⸗ 
zulegen, das iſt unſere Art nicht, aber ich habe 
mich bemüht, dafür zu ſorgen, daß wir auch nicht 
übers Ohr gehauen wurden, und ich war beſtrebt, 
für den Abſchluß den richtigen Moment zu faſſen. 
Ich würde es mit beſonderem Dank anerkennen, 
wenn dieſe von uns abgeſchloſſenen Verträge, 
welche die Frucht langwieriger und ſchwieriger 
Verhandlungen find, die Zuſtimmung dieſes hohen 
Hauſes finden uud Sie uns dadurch in die Lage 
ſetzen wollten, baldmöglichſt zur Ratifikation dieſer 
Verträge zu ſchreiten und damit die von uns ab⸗ 
geſchloſſenen Verträge endgiltig in Kraft treten zu 
laſſen. (Bravo.) g a 
(Schluß im zweiten Blatt.) 


blitzenden Augen an. „Da danken Sie Gott, daß 
Sie mich nicht zur Fran haben. Ich bin — —“ 

„Eine allerliebſte kleine Kratzbürſte, wie ich 
eben bemerke! Und doch — auch Sie — würden 
ſich fügen,“ ſagte er, ihr überlegen lächelnd in 
die zornigen Augen blickend. „Man muß nur 
folch’ kleines Trotzköpfchen zu behandeln verſtehen.“ 

„Das iſt ein Streit um des Kaiſers Bart!“ 
rief unmuthig Ilſe, „und ich habe abſolut keine 
Luſt, mich mit Ihnen zu zaaken. Sehen Sie ſich 
jetzt lieber die Gegend an, das iſt geſcheidter. 
Wir müſſen übrigens bald am Ziele ſein — 
freilich, das ſind ja ſchon die Oberammergauer 
Berge.“ 

„In welchem Hotel wollen Sie 
Frau Doktor?“ fragte der Direktor. 

„Ich bleibe gleich am Bahnhof im „Baieriſchen 
Hof“, weil ich morgen früh weiter fahren will.“ 
„Und wie heißt die Penſion, wo Sie ſich Wohuung 
beſtellt haben?“ forſchte er weiter. 

„Wart“ dachte fie ſich, „jetzt werde ich 
mich für ſeine Bemerkungen vorhin revanchiren.“ 
Und ſeine ſpötiſch⸗lächelnde Miene nachahmend, 
ſagte ſie: 

„Wenn der Paſcha ſchön bitten kann, will ich 
ſie ihm nennen — ſonſt nicht.“ 

Da kam ſie aber an den Unrechten; — mit 
unbeſchreiblich ſtolzer Geberde richtete er ſich auf, 


abſteigen, 


und jede Silbe ſcharf betonend, entgegnete er 
gelaſſen: 

„Bitten? — Nein! — Ich finde Sie auch 
ſo! —“ > 


x 


heraus und maß ihn mit funkelnden Blicken. 
„Wollen wir wetten, daß ich Sie bis morgen 

Abend gefunden habe?“ fragte er übermüthig. 
„Ich wette niemals,“ erwiderte ſie abweiſend. 


„Auch gut! Dann ohne Wette“, ſagte er 
gelaſſen. 
„Sie werden aber nicht im „Baieriſchen 


Hofe“ übernachten“, ſagte ſie beinahe befehlend. 
„Wollen Sie es mir verbieten?“ fragte er 


luſtig. 

Ilſe biß ſich auf die Lippen; ſie ſah ein, daß 
ſie dazu keine Berechtigung hatte. 

„Ich weiß, daß Sie es nicht thun werden, 
wenn ich Ihnen ſage, daß es mir peinlich wäre,“ 
lenkte ſie ein und ſah ihn dabei unwillkürlich 
bittend an. 

Ein leiſes triumphirendes Lächeln ſtahl ſich 
um ſeine Lippen, welches Ilſe aber nicht bemerkte, 
weil ſie an ihrer Plaidrolle herumſchnallte. 

„Ihr Wunſch iſt mir Befehl, und —“ 

„Befehlen laſſe ich mir grundſätzlich nichts!“ 
unterbrach ihn Ilſe. „Das iſt doch Ihre Parole. 
O, Sie —“ 

„O nein, ſo war es nicht gemeint,“ betheuerte 
er lächelnd, doch ernſter fügte er hinzu: „Ich 
verſpreche Ihnen, ein anderes Hotel aufzusuchen. 
Aber nun iſt auch wieder Friede zwiſchen uns, 
nicht wahr? Und nun leben Sie wohl und auf 
frohes Wiederſehen morgen Abend.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Geh. Rath Wallach: Dieſe Frage unterliegt 


Kapitulation. Schon ſeit 6 Wochen ſpeiſt man 
in Kimberley nur noch Pferdefleiſch und auch dies 
beginnt ſchon rar zu werden. Die Sterblichkeit, 
die ſchon im Dezember das Dreifache des Durch⸗ 
ſchnitts betrug, iſt ungeheuer geſtiegen. Dabei 
warfen die Buren am 5. d. M. 35 Granaten in 
die Stadt und haben ſeit dieſem Tage das Bom⸗ 
bardement in noch verſtärktem Maaße ununterbrochen 
fortgeſetzt. In Natal ſtehen die Buren un⸗ 
mittelbar vor Chieveley, dem Hauptquartier 
Bullers. Im Süden jagt eine Schlappe der 
Engländer die andere. Zwei ſtarke engliſche 
Patrouillen wurden bei Rensburg eingeſchloſſen 
und gefangen genommen. In London 
helle Verzweiflung, da man ſich der Erkenntniß 
= ir. 1 vermag, daß der völlige Zu⸗ 
ammenbruch der engli Kriegsunternehmung in 
Südafrika nicht mehr — iſt. 2 er 
—— 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 11. Februar. Im rü 
Mannesalter ſtarb heute plötzlich Herr zn 
realſchullehrer Przeperski, der verdiente frühere 
Dirigent 5 ere Lledertafel. 

u etz, 12. Februar. In der le 
Schöffenſitzung wurde der hieſige Zleifer 
E. wegen Einfuhr von Vieh aus einer verſeuch⸗ 
ten Ortſchaft (Bannbruch) zu 30 Mark Strafe 
verurtheilt. 

* Mofenberg, 11. Februar. [Proceß 
Eppinger.] Morgen beginnt vor der hieſigen 
Strafkammer ein umfang reicher Strafproceß 
gegen den Rentier Reinhold Eppinger, den Buch⸗ 
druckereibeſitzer Oskar Bärthold und den Kauf⸗ 
mann G. A. Perl aus Dt. Eylau wegen Un⸗ 
regelmäßigkeiten, die ſie als Vorſtandsmitglieder 
des Kreditvereins Dt. Eylau begangen haben 
ſollen. Schon einmal, und zwar vom 7. bis 
11. November 1898, hat dieſer Proceß die hieſige 
Strafkammer beſchäftigt. Damals waren 
den drei Genannten noch der Kaufmann Siegfried 
Fiſcher und der Buchhändler Guſtav Lorenz ange⸗ 
klagt. Nach fünftägiger Verhandlung wurden da⸗ 
mals die beiden Letztgenannten überhaupt, die 
Erſtgenannten in vier Fällen von der Anklage 
des Betruges freigeſprochen; drei Fälle blieben 
noch zu erledigen. Auf Antrag des Vertheidigers, 
Herrn Juſtizraths Dr. Sello⸗Berlin, mußten die 
weiteren Verhandlungen wegen Erkrankung des 
Hauptangeklagten Eppinger vertagt werden. Der 
Proceß bildet ein Nachſpiel zu den vor nunmehr 
faſt 8 Jahren begangenen Unterſchlagungen des 
damaligen Kaſſirers des Dt. Eylauer Kreditvereins 
Gaul. Dieſer hatte in Folge mangelhafter Kon⸗ 
trolle durch den Aufſichtsrath und die übrigen 
Vorſtandsmitglieder 46000 Mk. unterſchlagen, in⸗ 
dem er allein Sparkaſſenbücher mit ſeinem Namen 
unterſchrieb, darauf Einzahlungen in Empfang 
nahm und allein quittirte. Nach Entdeckung der 
Unterſchlagungen wurde der Angeklagte iger 
der von 1889 bis 1892 Vorſitzender des Vor⸗ 
ſtandes geweſen war, zum Kaſſirer und das bis⸗ 
herige Mitglied des Aufſichtsraths, Mitangeklagter 
Bärthold zum Vorſitzenden des Vorſtandes ge⸗ 
wählt. Beide waren nun beſtrebt, den durch den 
Verluſt des unterſchlagenen Geldes ins Wanken 
gerathenen Verein lebensfähig zu erhalten. In 
dieſem Beſtreben ſollen ſie ſich durch Nichtan⸗ 
ſtrengung der Regreßklage gegen den früheren 
Vorſtand und Aufſichtsrath, durch Aufſtellung 
falſcher Bilanzen, durch Nichtanmeldung des Kon⸗ 
kurſes und durch Angabe falſcher Thatſachen der 
erwähnten Vergehungen ſchuldig gemacht haben. 
Es ſind 78 Zeugen geladen und für die Verhand⸗ 
lungen ſechs Tage in Ausſicht genommen. 

Marienwerder, 12. Februar. Den 
Unteroffizieren und Mannſchaften der Köni 
Unteroffizierſchule iſt in Folge der araffirenden 
Influenza, die eine große Anzahl von Mann⸗ 
ſchaften aufs Krankenbett geworfen hat, das 
Verlaſſen des Kaſernements bis auf Weiteres 
verboten worden. Ausnahmen finden nur aus 
dienſtlichen Gründen ſtatt. 5 

Flatow, 11. Februar. Am Dienſtag, 
den 13. d. Mts. wird ſich der hieſige Rechts⸗ 
anwalt Schlinzigk vor der — 2 
Konitz zu verantworten haben. Die Anklage lautet 
auf Untreue und Unterſchlagung amtlich 
anvertrauter Gelder. Mehrere hieſige Gerichts⸗ 
herren und Rechtsanwälte ſind als Zeugen geladen. 
Herr Sch. war früher Amtsrichter in Lobſens 
und amtirte dann in einem Städichen in Schle⸗ 
ſien als Rechtsanwalt, ſiedelte vor ungefähr drei 
Jahren nach Flatow über und arbeitete Anfangs 
gemeinſchaftlich mit dem Juſtizrath Kniriem, bis er 
ſich von dieſem trennte und ſelbſiſtändig die Ge⸗ 
ſchäfte führte. . 

„Elbing, 12. Februar. Die Seebad⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft Kahlberg plant für das 
Jahr 1899 die Vertheilung einer Dividende 
von 2 Procent. Der verfloſſene Sommer war 
für das Seebad Kahlberg nicht beſonders günftig. 
Im Ganzen waren an Kurgäſten gemeldet 1647 
Perſonen (1750 im Vorjahre.) Die Zahl der 
Paſſanten hat in dem verfloſſenen Jahre ganz 
weſentlich abgenommen; die Direktion führt dieſe 
Wahrnehmung auf die Eröffnung der H. rs 
bahn zurück. * | 

* Danzig, 12. Februar. Die Beſſerung 
in dem Befinden des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler hält erfreulicherweiſe an; doch muß 
er ſich nach wie vor große Schonung auferlegen. 

* Junſterburg, 12. Februar. In der legten 
Nacht ſind der „Oſtdeutſchen Volkszeitung“ zufolg 
in Lautern in dem Hauſe eines Kaufmanns infolge 
einer Vergiftung durch Kohlenoxydga 
Gehilfen und ein Lehrling geſtorben, e 1 
Lehrling iſt ſchwer erkrankt. — Kaufmann 

rs Nach, 


Preupifcher Landtag. 
eorönetenhaus. 
22. Sitzung vom 12. Februar. 

Das Haus ſetzt die zweite Etatsberathung mit 
dem Etat der direkten Steuern fort. Bei dem 
Einnahmetitel „Einkommenſteuer 159 Mill. Mk.“ 
bedauert Abg. v. Eynern (natl.) die Nichtan⸗ 
weſenheit des Finanzminiſters; er habe aber ver⸗ 
ſchiedene Wünſche, die er nicht bis zur dritten 
Leſung zurückſtellen möchte. Das Veranlagungs⸗ 
verfahren ſei zu ſtreng. Redner verlieſt zum 
Beweiſe dafür Schreiben von Veranlagungskom⸗ 
miſſionen an Zenſiten. Eine Geſchäftsfrau wurde 
aufgefordert, anzugeben, wieviel ſie jährlich für 
Badereiſen, Geſchenke und Taſchengelder ausgebe. 
(Bewegung links.) Ein Privatbeamter, der öfter 
während der Eſſenspauſe im Bureau bleiben muß, 
wurde gefragt, wieviel er an Früͤhſtücksgeldern 
erhalte. (Heiterfeit.) Von einem Bankbeamten 
wollte die Kommiſſion wiſſen, ob er bei ſeinem 
25 jährigen Geſchäftsjubiläum nicht Geſchenke er⸗ 
halten; er ſolle dieſe nach dem dreijährigen Durch⸗ 
ſchnitte berechnen. (Große Heiterkeit.) So könne 
die Sache nicht weiter gehen; es würde ſonſt 
nöthig werden, Steuerſchußvereine zu gründen. 

Generalſteuerdirektor Burchardt: Die Ver⸗ 
anlagungsbehörden ſind Selbſtverwaltungsbehörden, 
denen wir keine Anweiſungen ertheilen können. 
Wenn aber dieſen Behörden beſtimmte Mittheilungen 
gemacht werden, die für die Vermögensermittelung 
von Bedeutung ſind, ſo können ſie dieſelben nicht 
unbeachtet laſſen. Wir find durchaus keine 
Deklarationsfanatiker. — Der Titel „Ergänzungs⸗ 
ſteuer 33 Mill. Mk.“ wird mit zur Debatte 
geſtellt. 

Abg. v. Berg (konſ.) hält die Beiſpiele des 
Abg. v. Eynern nicht für typiſch, ſondern für 
Kutioſa, wie fie in jeder Verwallung vorkommen. 
Redner betont, daß in einem Bezirk 28 Procent 
Einkommenſteuer erſt durch die Beanſtandung feſt⸗ 
geſtellt wurden. 

Abg. Dr. Barth (frſ. Verg.) meint, die Bei⸗ 
ſpiele ſeien gerade typiſch; ſie lägen in dem herr⸗ 
ſchenden Syſtem. Die Regierung allein könne 
ihnen abhelfen. 

Direktor Burchardt: Eine große Zahl der⸗ 
artiger Fälle wird jetzt bereits in dem ſog. Ver⸗ 
ſtändigungsverfahren erledigt. 

Abg. Schmitz (Ctr.) wünſcht für Amorti⸗ 
ſationsgelder die Abzugsfähigkeit vom Einkommen. 


gegenwärtig der Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerihts. Abg. v. D. Borght (ntl.) führt aus, 
das Verſtändigungsverfahren diskreditirte das ganze 
Einkommenſteuergeſetz. Abg. v. Knapp (natl.) 
äußerte ſich ähnlich. 

Die beiden zur Debatte ſtehenden Titel und 

ebenſo der ganze Reſt des Etats werden nunmehr 
genehmigt. Es folgt der Etat der indirekten Steuern, 
der ohne weſentliche Debatte zur Annahme gelangt. 
Hierauf wird die Hohenzollernſche Gemeindeordnung 
in erſter Leſung berathen. 
Miniſter v. Rheinbaben legt die Reform⸗ 
bedürftigkeit der Hohenzollernſchen Gemeindeordnung 
dar. Beſondere Bedeutung lege die Regierung 
der Beſtimmung bei, wonach künftig die Bürger⸗ 
meiſterwahlen der Gemeindevertretung zufallen, 
während bisher die Bürgermeiſter aus der allge⸗ 
meinen Wahl hervorgingen. 

Abg. Hodler (Ctr.) wünſcht in einigen Punkten 
der Vorlage größere Annäherung an die Gemeinde⸗ 
ordnungen der übrigen Landestheile und beantragt 
Kommiſſionsberathung. 

Nachdem noch die Abg. v. Bornſtedt (kanſ.), 
Dr. Lotichius (ntl.) und Bumiller (Ctr.) ihre 
Anſicht geäußert, wird die Vorlage an eine Kom⸗ 
miſſion von 14 Mitgliedern verwieſen. 

Dienſtag: Oder⸗ und Weichſelregulirung. 
Etat des Miniſteriums des Innern. 


Dom CTransvaalkrieg. 


Auf dem Kriegsſchauplatze hat ſich das Blatt 
jetzt infofern gewendet, als die Buren ihre ſtreng 
defenſive Haltung aufgegeben haben und zum Anz 
griffe ſchreiten. Das Londoner Kriegsamt will 
von dieſer neuen Wendung der Dinge zwar noch 
nichts wiſſen; aber es genügt offenbar, wenn die 
engliſche Cenſur diesbezügliche Nachrichten an⸗ 
ſtandslos paſſiren läßt. Es iſt zunächſt über jeden 
Zweifel erhaben, daß die Buren jetzt auch ihrer⸗ 
ſeits den Tugela überſchritten haben 
(nach Süden bin) und entweder zu einem Flanken⸗ 
angriff der Buller'ſchen Armee ſchreiten oder dieſe 
gänzlich von der Küſte und damit von jeder Lebens⸗ 
mittelzufuhr abſchneiden werden. Das eine wie 
das andere bedeutet den Untergang des Buller ' ſchen 
Heeres. Es heißt, General Joubert mit 6000 
Mann und ſtarker Artillerie leite perſönlich die 
Kriegsoperationen jenſeits des Fluſſes. Auch aus 
dem Zululande rücken mehrere Tauſend Buren 
gegen die Stellung des Generals Buller vor. Bei 
ihrer bekannten Vorſicht und der Scheu, unnütz 
Blut zu vergießen, hätten die Buren ſicherlich das 
Buller 'ſche Heer nicht angegriffen, wenn dieſes 
nicht durch die drei Niederlagen nach den Tugela⸗ 
Uebergängen außerordentlich geſchwächt worden 
wäre. Auch wegen des Generals White und 
ſeiner in Ladyſmith eingeſchloſſenen Beſatzung hegen 
die Buren offenbar nicht die geringſte Beſorgniß. 

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz foll 
Lord Roberts weilen und zwar an demſelben 
Modderfluß, an dem ſich Lord Methuen vor einigen 
Wochen eine ſo ſchwere Niederlage geholt hat. Und 
auch Lord Roberts beginnt ſeinen Vormarſch von 
Weſten her unter wenig günſtigen Verhältniſſen. 
Die Buren haben gewaltige Verſtärkungen nach 
dem Modderfluß gezogen, und Kimberley 
und Mafeking ſtehen unmittelbar vor der 
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Säalzſäure in den Mund. 


Bootshauſe, 


* 


über deſſen Vermögen das Konkursverfahren er⸗ 


öffnet worden, iſt verſchwunden. 

* Bromberg, 11. Februar. Wegen ver⸗ 
ſuchten Mordes wurde in der geſtrigen 
Strafkammerſitzung das 15 Jahre alte Dienſt⸗ 
mädchen Anna Klein von hier zu dreijähriger 
Gefängnißſtrofe verurtheilt. Die Klein diente 
als Kindermädchen bei dem Gartenpächter Kriegel 
hierſelbſt. Am 19. November v. J. träufelte ſie 
aus Rache für eine Züchtigung dem 1¼ Jahre 
alten Söhnchen des Kriegel mehrere Tropfen 
Durch ſofort ange⸗ 
wandte ärztliche Gegengifte wurde das Leben des 
Kindes erhalten. 4 

„Krone a. B., 11. Februar. Bei ver⸗ 
hältnißmäßig großer Rüſtigkeit feierte die Frau 
Marianna Schulz hierſelbſt ihren 102. Geburtstag. 

Poſen, 11. Februar. Die von dem 
hieſigen Polizeipräſidenten auf die Wie derer⸗ 
greifung des ehemaligen Ingenieur⸗Offiziers 
Hellmuth Weſſel ausgeſetzte Belohnung von 
500 Mk. iſt auf 1000 Mk. erhöht worden. 
Wie es ſcheint, handelt es ſich hier um eine ganz 
beſonders wichtige Angelegenheit. 

— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 13. Februar. 


[Per ſonalien.] Der Hilfsgefangenen⸗ 
auſſeher Borowski in Stuhm iſt zum 
Gefangenenaufſeher bei dem Amtsgericht iſt Culm 
nannt worden. 

— diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Ha elf e 
in Dt. Eylau ift als diätariſcher Bureaugehilfe 
an die Staatsanwaltſchaft in Graudenz und der 
diätariſche Bureaugehilfe Bukowski in Graudenz 
als diätariſcher Gerichtsſchreibergehilfe an das 
Amtsgericht in Dt. Eylau verſetzt worden. 

Dem Direktor des Wilhelms⸗Gymnaſiums in 
Königsberg i. Pr., Profeſſor Dr. Große iſt der 
Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen 
worden. 

[Vertretung.] Der ruſſiſche General» 
konſul Staatsrath v. Oſtrowski in Danzig 
wird während der Dauer ſeines Urlaubs, den er, 
wie wir bereits mittheilten in Rußland verbringt, 
in feinen Dienſtgeſchäften durch Herrn v. Alia⸗ 
bie w, gegenwärtig rnſſiſcher Vicekonſul in Ber⸗ 
din, vertreten. 

= „[Der Ruder Verein Thorn] hielt 
geſtern Abend bei Voß ſeine Jahres hauptverſamm⸗ 
dung ab. Der Kaſſenwart, Herr Rentier Kotze 
erſtattete den Kaſſenbericht, wonach die Geſammt⸗ 
einnahme im Jahre 1899, einſchließlich eines aus 
dem Vorjahre übernommenen Beſtandes von 542 
Mark, 1780 Mk. betragen hat. Das Jahr hat 
aber auch beträchtliche Ausgaben gebracht, ſo u. A. 
372 Mk. für die Beſchaffung neuer Boote, 
neuer Riemen ꝛc., 384 M. für Reparaturen am 
175 M. für die hier veranſtaltete Re⸗ 
gatta u. ſ. w., ſo daß nur ein Beſtand von 122 
Mark in das Jahr 1900 übernommen werden 
konnte. Zu Rechnungsprüfern wurden die Herren 
Kaufmann Doliva und Redakteur Frank gewählt. 
Die Mitgliederzahl am Jahresſchluß betrug 42, und 
zwar 28 ausübende und 14 unterſtützende Mitglieder. 
Der erſte Ruderwart, Herr Kaufmann Adolf Kittler 
erſtattete eingehenden Bericht über die Ruder⸗ 
thätigkeit im letzten Jahr und ſtellte mit Be⸗ 
friedigung feſt, daß nicht nur viel, ſondern 
auch tüchtig gerudert worden iſt. Die erſte 
Fahrt wurde am 22. Januar, die letzte am 
3. Dezember gemacht. Größere Fahrten wurden 
nach Graudenz, Bromberg, Leibitſch, Ottlotſchin, 
Gurske etc. unternommen. Die eifrigſten Ruderer 
haben 184 Fahrten (mit 1116 Kilometern) bezw. 
178 (1938 km.) und 168 (1070 km) gemacht. 
— Die Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl der 
bisherigen Mitglieder des Vorſtandes, und zwar 
der Herren Landtagsabgeordneter Kittler, erſler 
Vorfigender, Kaufmann Max Mallon, zweiter 
DVorfigender, Adolph Kittler erſter Ruderwart, 
Staffehl zweiter Ruderwart und Schriftführer, 
Kotze Kaſſenwart, Borkowski Bootswart, Riefflin 
Vertreter der unterſtützenden Mitglieder. Mit 
einem kräftigen „Hip hip hurrah“ auf eine 
gute Weiterentwickelung des Rudervereins wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 
#8 [Der Kriegervereinf hielt am Sonn⸗ 


abend eine Hauptverfammlung ab, an der 50 


Kameraden theilnahmen. Der Vorſitzende, Herr 
Hauptmann a. D. Grenzkommiſſar Maercker er⸗ 
öffnete die Verſammlung mit einem Hoch auf den 
9 und den Prinzen Heinrich. Alsdann wurde 
das Andenken des verſtorbenen Kameraden Holm durch 
Erheben von den Sitzen geehrt und dem Kaſſen⸗ 
führer, Kameraden Fucks Entlaſtung für das 
Rechnungsjahe 1899 ertheilt. Der Vorſitzende 
dankte dem Kaſſenführer für die mühevolle Arbeit, 
indem er die Verſammlung aufforderte, ſich von 
den 1 zu erheben. Alsdann wurde von der 
Verſammlung ein Ausſchuß für die Vorbereitungen 
zu den ngs März d. Je. ſtattfindenden 
Kr ie sfeſtſpielen des Herrn von Satorski 
gewählt . Zu dem Ausſchuß gehören die Herren 
Hauptmann Maerker als Vorſitzender, Amtsrichter 
Erdmann als deſſen Stellvertreter, Fucks, Dekomee, 
Richter I, Kaliski, Roehl und Düfjeldorf. Als⸗ 
dann wurden Anmeldungen von denjenigen Kame⸗ 
raden entgegengenommen, die bei den Kriegsfeſt⸗ 
ſpielen mitwirken wollen. Die nächſte Monats: 
verſammlung wurde auf den 17. März d. Is. 

umt. Nach einer kurzen Pauſe hielt dann 


anberaumt 
Herr Antenchter & 


gl ter € ee Vortrag über 
neue Bürgerliche Geſetzbuch, der von der 
ei gar mlung mit großem Intereſſe und lebhaften 
aufgenommen wurde. 

[Die Provinzialsg ommiffion] zur 
altung der ſtpreußiſchen Provinzial⸗ 


Muſeen hat in ihrer letzten Sitzung folgende 
Herren, welche ſich um Provinzial⸗Muſeen ver⸗ 
dient gemacht haben, zu korreſpondirenden Mit⸗ 
gliedern ernannt: Den früheren Schulinſpektor 
Eichhorn in Strasburg Weſtpr., welcher jetzt als 
Regierungs⸗ und Schulrath in Arnsberg Weſtf. 
wirkt; die Herrn Kreisſchulinſpektoren Engelien in 
Neuenburg, Katluhn in Pr.⸗Friedland, Lettau in 
Schlochau und Scholz in Sullenſchin, ferner 
Herrn Rektor Sallet in Strasburg Weſtpr. und 
Herrn v. Moritz auf Osnowo bei Culm. 

* [Die Anſiedelungskommiſſion) 
erſtand im verfloffenen Jahre in Weftpreußen 
folgende Güter: Goſtko wo, 683 Hektar, im 
Kreiſe Thorn; Klein Summe 519 Hektar, im 
Kreiſe Strasburg; Lichtenthal, 512 Hektar, im 
Kreiſe Marienwerder; Plonchaw, 376 Hektar im 
Kreiſe Culm; Drückenhof, 350 Hektar und Plus⸗ 
nitz, 814 Hektar im Kreiſe Brieſen; Alt⸗Paleſchken, 
525 Hektar und Kobilla, 816 Hektar, im Kreiſe 
Berent; insgeſammt wurden rund 18 000 Hektar 
erworben, von denen entfallen 1340 Hektar auf 
den Regierungsbezirk Danzig, 3255 [Hektar auf 
den Regierungsbezirk Marienwerder, 11 566 
Hektar auf den Regierungsbezirk Bromberg, 2085 
Hektar auf den Regierungsbezirk Poſen. 

[Heizung von Perſonenwagen in 
den Eiſenbahnzügen.] Die Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tion Danzig hat Veranlaſſung genommen, die 
Dienſtſtellen anzuweiſen, bei dem häufig eintreten⸗ 
den ſchroffen Witterungswechſel beſonders darauf 
zu achten, daß in den Perſonenwagen jederzeit eine 
angemeſſene, der Außentemperatur entſprechende 
Wärme erhalten und verhütet wird, daß in den 
Wagen, deren Heizung ſtändig vom Perſonal 
überwacht und regulirt wird, Ueberheizungen ein⸗ 
treten. Um die Temperatur jeder Zeit feſtſtellen 
zu können, hat das Zugperſonal ein kleines 
Thermometer bei ſich zu führen. 

„[Die neuen D⸗Züge zwiſchen 
Berlin und Eydtkuhnen] über Frank⸗ 
furt a. O., Poſen, Thorn, Inſterburg ſollen 
nach folgendem Fahrplan fahren: Ab Berlin, 
Friedrichſtraße, 9 Uhr 35 Minuten Vormittags, 
ab Poſen 2 Uhr 4 Minuten Nachmittags, ab 
Thorn 4 Uhr 7 Minuten Nachmittags; an 
Eydtkuhnen 10 Uhr 10 Minuten Abends; um⸗ 
gekehrt ab Endtkuhnen 6 Uhr 26 Minuten Vor⸗ 
mittags, ab Thorn 12 Uhr 49 Minuten, ab 
Poſen 3 Uhr 12 Minuten Nachmittags; an Berlin 
7 Uhr 26 Minuten Abends. 

[Marienburger Schloß baulotte⸗ 
rie.] Durch einen ſoeben ergangenen Miniſte⸗ 
rial⸗Erlaß iſt genehmigt worden, daß die 11. 
Geldlotterie zum Beſten der Herſtellung und Aus- 
ſchmückung der Marienburg am 3., 4., 5. und 6. 


April d. Is. in Danzig abgehalten werden kann. 


Es müſſen zu derſelben bekanntlich 280 000 Looſe 
vertrieben werden. 

[Reichsbank.] Am 1. März d. Js. 
wird in Triberg eine von der Reichsbank⸗ 
ſtelle in Freiburg i. Br. abhängige Reichs⸗ 
banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

[Po ſtaliſches.] Im Verkehre mit dem 
deutſchen Poſtamt in Konſtantinopel ſind 
fortan Briefe und Käſtchen mit Werthangabe bis 
zum Betrage von 8000 Mk. (10 000 Franken) 
zuläſſig. Die vom Abſender zu entrichtende Taxe 
ſetzt ſich zuſammen: A. für Werthbriefe: 
1. aus dem Porto und der feſten Gebühr für 
einen Einſchreibbrief von gleichem Gewichte nach 
Konſtantinopel, 2. aus der Verſicherungsgebühr 
von 28 Pf. für je 240 Mk. oder einen Theil 
von 240 Mk.; B. für Werth käſtchen: 1. 
aus dem Porto von 2 Mk. 40 Pf., 2. aus der 
Verſicherungsgebühr von 28 Pf. für je 240 Mk. 
oder einen Theil von 240 Mk. Ueber die 
ſonſtigen Verſendungsbedingungen geben die Poſt⸗ 
anſtalten auf Verlangen Auskunft. 

§lFolgender geharniſchte Proteft] 
gegen die Wahl des Reichstagsabgeordneten 
Graßmann⸗Thorn iſt, den jetzt im Druck 
herausgegebenen Berichten der Wahlprüfungs⸗ 
Kommiſſion des Reichstages zufolge, neben ver⸗ 
ſchiedenen anderen bei dieſer eingegangen: 
„Koloni Friedrichsbruch d. 17./6. 98. Nachfol⸗ 
gende Anheimgebung Zeuge an den 16 Juni 98. 
Hat die Reichs Wahl Kreis Thorn Briſen Culmſe 
und Culm Stadt ſtattgefunden; die Wahl iſt nicht 
zuläſig die Wahl Liſten find alle Falſch Es iſt 
keinem ſein Namen und Standt Richtig einge⸗ 
tragen iſt Iſt aber die Falſch Polizeiordnung nicht 
Entſchieden. Die Landes Geſetz Ordnung it noch 
nicht vom Geſetz Heber dem Kalſer u König Neu 
richtig Eingeführt Die unter Thanen Die Gemeinden 
ſind da zu Nicht Berechtigt Die Wähler Sind 
zur Wahl nicht berechtigt Weil es alles Katoliche 
find und Alle unterm Babſtthum Stehen Alſo 
mus das Reich erſt umgegehrt werden Das unterſte 
nach Oben Das Oberſte nach unten Der Babſt 
noch unten Der Landes Herr Nach Oben Der Be: 
Ihügt das Vater Land und die Kirche und fein 
Hähr und nicht der Babſt der Landes Herr muß 
vor eine Richtige Obrigkeit ſorgen zur Obrigkeit 
gehört alles Das Maas Gewicht u Mänz biltet 
kein Deutſches Reich und muß Deutſche Ordnung 
Rechtige fein Diele Ordnung iſt fo hin Geſtellt es 
kan kein Menſch ſeinen Namen und Standt richtig 
nach weiſen fie Mußen alle als HeimatsLoſe er 
Erklärt Die Tauf Scheine ſind Falſch Die Ge⸗ 
burts Scheine ſind nicht Richtig ſie Rühren von 
de Tauf Scheine här Die Steuern und Abgaben 
werden alle Falſch Ergenſt Die Staats Beamten 
führen Ihre Dienſte im Namen des Königs alle 
Falſch aus achten auf den Dienſt Eid nicht im 
Niedrichſten bis zum Höchſten es fol Keiner von 
der Wahrheit nichts Abbrechen auch nicht zu ſetzen 
Wer ein Amt hat Der Warte es mit Aller Treue 
nicht den Menſchen ſondern Gott zum gefallen 
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und es iſt im Lande Lauter unwahrheit Betrug 
und Spitzbuberei Ich Vehaupte wer richtige deutſche 
Sallen wahre die würden keine Wahlen abhalten 
Sondern Lieſen dem Landes Herren die Regierung 
und Mochten ihm nicht Maiſtern es Stehet Ge⸗ 
ſchrieben Taſte meine Geſalbten nicht an. Wenn 
dieſer antrag nicht volſtändig begründet iſt bitte 
ich um Enformatoriſcher Vernehmung zur Neheren 
Begründung. Bitte die Wahl als ungültig zu 
Erklähren Die Gewahlten Kandidaten beim Reichs⸗ 
tage nicht zulaſſen.“ (Folgt Unterſchrift.) — Die 
Kommiſſion hielt dieſen Proteſt, weil er ſich gegen 
die Hauptwahl vom 16. Juni 1898 richtet, ohne 
im Uebrigen eine einzige relevante Thatſache zu 
enthalten, ſelbſtverſtändlich für unerheblich und un⸗ 
begründet. Wir theilen ihn unſeren Leſern auch 
nur der Kurloſität halber mit. 

* [Fünf Wildſchweine (Eber),] die 
für den Prinzregenten von Bayern beſtimmt 
waren, kamen am Freitag aus Rußland auf dem 
hieſigen Hauptbahnhof an. Jeder Eber befand ſich 
in einem beſonderen Käfig. Eins der Thiere 
hatte ſich jedoch aus ſeinem Käfig freigemacht und 
bewegte ſich frei in dem Waggon, was bei ver⸗ 
ſchiedenen Bahnbeamten nicht geringe Aufregung 
hervorrief. Es wurde ſogar die Polizei zu Hilfe 
gerufen, doch ein kraftſtrotzender Wildeber 
von etwa einem Meter Höhe hat natürlich ſelbſt 
vor der hohen Obrigkeit keinen Reſpekt, und ſo 
war es auch dem abgeſandten Polizeibeamten nicht 
möglich, das Thier wieder in den Käfig zurüͤckzu⸗ 
bringen. Herr Spediteur Goewe ließ aber unter⸗ 
deſſen einen neuen Käfig anfertigen, mit einer 
Fallthür, und ſo gelang es ſpielend leicht, den 
Eber wieder in ſicheres Gewahrſam zu bringen. 
Jetzt befinden ſich alle fünf Wildeber wieder 
wohlverſorgt auf der Weiterreiſe nach den bay⸗ 
riſchen Wäldern. 

[Strafkammerſitzung vom 12. 
Februar.] Zur Verhandlung ſtanden 3 Sachen 
an. Die erſte betraf die Arbeiterwittwe Wil⸗ 
helmine Hauff aus Ziegelwieſe und die 
Arbeiterfrauen Ottilie Schulz und Amalie Ru⸗ 
back aus Penſau, welche des Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz angeklagt waren. Dem 
Beſitzer Duwe in Groß⸗Böſendorf war im No⸗ 
vember v. Js. ein Schwein an Rothlauf gefallen. 
Da Duwe das Fleiſch für geſundheitsſchädlich 
hielt, ließ er es vergraben. Hiervon hatten die 
Angeklagten Kenntniß erhalten. 
Schwein Nachts heimlich wieder aus, zerlegten es 
und vertheilten es unter ſich. Darauf pöfelten 
ſie das Fleiſch ein und verabreichten es im theils 
gebratenen, theils gekochten Zuſtande ihren Fa⸗ 
milienangehörigen, die es mit Wohlbehagen ver⸗ 
zehrten, ohne an der Geſundheit Schaden zu 


nehmen. Die Angeklagten ſollten ſich durch dieſe 


Handlungsweiſe gegen das Nahrungsmittelgeſetz 
vergangen haben. Da durch die Sachverſtändigen 
indeſſen nicht feſtgeſtellt werden konnte, daß das 
hier in Frage kommende Fleiſch im gekochten bezw. 
gebratenen Zuſtande der menſchlichen Geſundheit 
zu ſchaden geeignet geweſen ſei, ſo erfolgte die 
Freiſprechung der Angeklagten. Die beiden 


anderen Sachen betrafen Eigenthums vergehen. An⸗ 


geklagt waren in dem einen Falle der Arbeiter 
Anton Urtnowsk i, der Arbeltsburſche Johann 
Urtnowski und der Arbeiter Theodor Bor⸗ 


szeszkowski, ſämmtlich aus Cul m. Sie 
wurden für ſchuldig befunden, der Hökerfrau 
Malecki in Culm einen Sack mit Gerſte geſtohlen 
zu haben. Das Urtheil in Bezug auf Anton und 
Johann Urtnowski lautete auf je 3 Monate, in 
Bezug auf Berszeczkowski auf 9 Monate Ge⸗ 
fängniß. Die Anklage im anderen Falle 
richtete ſich gegen den Arbeiter Julius Piepke 
aus Kranichsfelde. Er war beſchulbigt, 
dem Arbeiter Ferdinand Lange aus Wilhelmsau 
‚zu zwei verſchiedenen Malen Kleidungsſtücke ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Dieſe Verhandlung endigte mit 
der Verurtheilung des Angeklagten zu 1 Jahr 
1 Monat Zuchthaus und Ehrverluſt auf 2 Jahre. 

[Polizeibericht vom 13. Februar.] 
Verhaftet: Zwei Perſonen. : 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtände 
am Dienſtag, den 13. Februar: Thorn 2,24 
(geſtern 2,20), Fordon 2.32, Culm 2,18, Graudenz 
2,66, Kurzebrack 2,96, Piekel 3,24, Dirſchau 3,46, 
Einlage 2,50, Schiewenhorſt 2,36 —Nogat: 
Marienburg 1,40, Wolfsdorf 1,26 Meter. — Eis: 
verhältniſſe unverändert. 

Warſchau, 13. Februar. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 3,05 Meter, gegen 
2,82 Meter geſtern. 


* Bodgorz, 12. Februar. Der gepr. Loko⸗ 
motivheizer Böhm iſt von hier nach Graudenz 
verſezt. — Verhaftet wurde am Sonnabend 
durch den Gendarm Herrn Pagalies ein äußerſt 
frecher Bettler. Ein Mann, deſſen Papiere auf 
Maler Hentſchel lauten, ſuchte einen hieſigen Poſt⸗ 
beamten auf und bat denſelben um eine Unter⸗ 
ſtützung. Nachdem der Bettler einen ihm ge⸗ 
ſpendeten kleinen Geldbetrag eingeſteckt hatte, 
verlangte er noch Schnaps. Als der freche 
Patron hierauf an die friſche Luft geſetzt wurde, 
verſuchte er die hinter ihm geſchloſſene Stuben⸗ 
thüre der Beamtenwohnung einzuſchlagen! 
Der Kerl tobte ſo lange, bis er durch den 
obengenannten, hinzugerufenen Beamten feſtge⸗ 
nommen wurde. 

e Thorner Stadtniederung, 11. 
Februar. Unter reger Betheiligung hielt geſtern 
der freie Lehrerverein der Thorner 


Stadtniederung die erſte diesjährige Sitzung in 
Penſau ab. Der Vorſitzende eröffnete die Ver⸗ 


ſammlung, indem er der Errungenſchaften gedachte, 
die das verfloſſene Jahrhundert der Lehrerſchaft 
gebracht habe; er ermahnte, wie bisher Liebe und 
Einigkeit im Vereine zu hegen und zu pflegen und 


Sie gruben das 


a 
N 


ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf den Kaiſer. Bei der folgenden Vorſtands⸗ 
wahl wurden Herr Gutſchke⸗Penſau als erſter 
Vorſitzender, Herr Brandt⸗Scharnau als Stellver⸗ 
treter, Herr Sielaff⸗Groß⸗Böſendorf als Schrift⸗ 
führer wiedergewählt; neugewählt wurde Herr 
Radtke⸗Amthal als ſtellvertretender Schriftführer. 
Zum Kaſfirer und Geſangsdirigenten wurde Herr 
Runge⸗Neubruch wiedergewählt. In den Vorſtand 
des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins wurde 
an Stelle des ausgeſchiedenen Landwirthſchafts⸗ 
ſchullehrers Kuhn⸗Marienburg Herr Neuber⸗Raud⸗ 
nitz von der Verſammlung gewählt. Neu aufge⸗ 
nommen wurde in den Verein Herr Jordan Otto⸗ 
witz, ſodaß der Verein jetzt 19 Mitglieder zählt. 
Die nächſte Sitzung wurde auf Sonnabend den 
7. April feſtgeſetzt. 

A Culmſee, 12. Februar. Am Sonntag, 
den 18. Februar d. Is. veranftaltet der hieſige 
Synagogen⸗Geſangverein ſein diesjähriges Winter⸗ 
vergnügen, beſtehend aus Theater und Tanz. Der 
Ueberſchum der Einnahmen wird zu wohlthätigen 
Zwecken verwendet werden. — In der Zeit vom 
1. Januar bis jetzt kamen auf dem hieſigen Kgl. 
Standesamte 18 weibliche und 14 männ⸗ 
liche Geburten und 30 Sterbefälle zur Anmeldung. 
Es wurden 7 Eheſchließungen vorgenommen. 


Neueſte Nachrichten. 


Brüſſel, 12. Februar. Ueber die Ver⸗ 
lu ſte der letzten Tage ſchweigt Buller noch 
immer; er ſoll 8 Geſchütze eingebüßt und drei Ba⸗ 
taillone in der Gefangenſchaft der Buren gelaſſen 
haben. Um welch 3 Kampf es ſich gehandelt 
hat, geht daraus hervor, daß General Buller 127 
Kanonen in Thätigkeit gehabt hat, gegenüber 
etwa 40 der Buren. Auch hat General White 
zur Zeit, da Buller kämpfte, einen verzweifelten 
Verſuch gemacht, nach Südweſten durchzu⸗ 
brechen. Der Verſuch iſt völlig mißglückt. 

London, 12. Februar. Der „Central 
News“ wird aus Durban vom 11. Februar ge⸗ 
meldet: Die letzte Nachricht vom Tugela iſt, daß 
eine 6000 Mann ſtarke Kolonne von Buren 
Bullers Flanke bedroht. Alle Be⸗ 
richte melden, daß die Buren ſehr erfreut darüber 
find, daß der dritte Verſuch Ladyſmith zu entſetzen, 
mißlungen iſt. Joubert ergreift jetzt die 
Offenſive und verſucht mit der erwähnten 
Kolonne von 6000 Mann einen Flankenangriff zu 
unternehmen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 

Waſſerſtand am 13. Februar um 7 Uhr Morgens 
+- 2,24 Meter. Lufttemperatur: — 7 Grad Cell. 


Wetter: trübe. Wind: Schwaches Eis ⸗ 
treiben auf der ganzen Strombreite. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 0 


Mittwoch, den 14. Februar: 
ratur, wolkig, vielfach heiter. 
Sonnen- Aufgang 7 Uhr 29 Minuten, Untergang 
5 Uhr 34 Minuten 
Mond Aufgang 5 Uhr 50 Minuten 
Untergang 6 Uhr 52 Minuten Morgens. 
Donnerſtag, den 15. Februar: 
kalt, Nebel, Niederſchläge. Windig. 


Nachm., 


Wolkig feucht⸗ 


Berliner telegraphiſche 


Tendenz der Fondsbörſre 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


Schlußkourſe, 
118. 2.12. 2. 
feft feft 
216,60 | 276,60 
216,101 21655 


F 


Oeſterreichiſche Banknoten 0 84,60] 84,70 
Preußiſche Konſols 39% . » 88,25 88,40 
Preußiſche Konſols 3½% . 98,— | 98,25 
Preußiſche Konſols 3½% abg... 88,—1 88.30 
Deutſche Reichsanleihe 3% „„ 88,10 98,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . . 98,10] 88,25 
Weſtpr. P'andbriefe 3% neul. II. 85,90 85,60 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. . 94,70] 94,70 
Poſener Piandbrie e 3½% „6 95,50 ] 95,60 
Poſener Pfandbrieſe 4% „101.50 101,50 
Polniſche Plandbrieſe 4½% . 2. 97,901 —.— 
Türkiſche Anleihe 1% 0h... . 26.75] 26,70 
Italieniſche Rente 4%U 2... 94,40] 94,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 83,50] 83 50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 195,10] 195,60 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 227,75 227,60 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. 124,90 125,-- 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½%, .. . 4 —— | —.— 
Weizen: Loco in New⸗ Jork. 78% 
Spiritus: 50er looo —.—1 — 
Spiritus: 70er looo 47,10] 47,20 


Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %,. 
Lombard Zinsfuß 6 ½ %. 


CC Aw TIERE 
Günſtiger Gelegenheitskauf! 


Die groß: Zuchtſtatton der deutichen weißen Edel⸗ 
ſchweine (Norkſhire⸗Nece) der Domäne Fri drichswerth 
in BR nr verkauft wegen Stallübe: fülung zu 
weſentlich herabgeſetzlen Preiſen (10 Procent unter 
Proſpektpreis) Über 200 Stöck Zuchtſauen in den ver⸗ 
ſchledenßen Altersklaſſen von 3 bis 12 Monaten und 
ift damit Landwirthen, ſpeciell ſolchen, welche fi eine 
neue Heerde gründen wollen oder Auff iſchungsmaterſal 
benöthigen, eine ar ßerordentlich gür ſtige Gelegenheit ge⸗ 
boten, dillig zu gutem Zuchtmaterial zu kommen. — 
Die Friedrichswerther Heerde iſt ja als vorzüglich be⸗ 
kannt; fie iſt eine der g ößten und älteſten und auch 
wohl höchſprämlirten Deutſchlands. Wir wöch ten daher 
nicht verfehlen, auf die Annonce in heutiger Nummer 
noch beſonders hinzuwe iſen. 


8 f ge A 
= Myrrhelin-Seife 
ziſt von mir in meiner Familie während des rauhen 
Winters und bei beſonders hartem Waſſer angewandt 


wor den. Sie macht die Haut glatt und geſchmeidig, 


und verhindert das Aufſpringen“ fo ſchreibt ein bekannter 
Meb’ciner. Ueberall, auch in den ate. erhältlich. 


Normale Tempe- 


202. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


2. Klaſſe. Ziehung am 12. Februar 1900. (Vorm.) 
Nur die Gewinne über 110 Mk. ſind in Parantheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 


43 50 148 49 599 646 763 77 897 966 1098 237 80 
410 538 60 86 62151 2085 (300) 127 64 206 94 328 
66 567 673 (150) 912 3348 457 576 658 894 902°59 
88 4084 124 238 47 447 756 807 10 44 51 937 5087 
119 70 312 47 (150) 421 534 620 793 838 938 78 6022 
84 85 88 106 41 215 87 374 90 (150) 461 503 846 7035 
265 83 592 803 46 49 987 8027 189 402 93 658 72 88 
9316 36 426 30 759 915 38 

10036 107 61 293 638 718 956 11108 43 (150) 67 99 
258 374 630 833 12016 111 466 602 27 720 833 988 
13124 447 935 68 14070 473 571 907 15009 158 226 
429 74 689 90 779 842 925 71 16039 300 446 561 605 
61 738 41 17039 128 213 658 70 888 18230 49 391 
508 36 51 929 (150) 47 19168 232 338 (150) 94 798 890 

20088 219 407 70 75 517 25 701 845 902 21044 253 
411 538 757 68 810 929 57 22129 227 34 44 395 
580 747 941 23018 139 308 63 400 23 529 66 674 
750 833 965 24061 116 34 (150) 48 65 489 535 94 
640 801 47 945 25117 46 419 79 81 94,655 764 897 
907 (300) 26016 43 57 70 275 314 93 528 810 929 
27006 157 339 454 56 569 873 926 28120 236 315 47 
600 44 761 29126 526 43 997 

30158 208 485 661 743 51 04 90 836 47 31057 68 
32045 81 118 268 76 467 544 52 70 627 65 768 76 
961 33056 214 61 373 34080 35079 110 19 32 33 
73 297 (150) 510 43 758 942 36018 (150) 51 65 109 
227 377.468 636 37022 169 80 207 322 539 38023 68 
175 575 672 713 (500) 63 944 39505 802 

40977 219 311 569 867 930 41018 160 234 392 
(150) 518 669 927 42133 427 510 852 903 12 43179 
250 52 67 5327 (300) 90 904 44112 251 473 565 787 
915 70 45232 49 377 440 778 46001 142 88 339 595 
747 814 24 85 47026 182 292 387 599 711 55 73 
823 918 48025 66 102 210 64 317 670 88 839 54 918 
58 49065 70 82 129 282 495 664 727 91 895 988 

50055 169 594 740 97 908 51193 256 316 456 579 
852 53 52162 69 72 257 80 305 79 519 770 843 909 
99 53101 (200) 91 221 35 491 769 855 955 54007 36 
50 273 391 458 724 843 84 55004 118 282 451 615 44 
83 791 883 (150). 978 56019 22 30 (150) 90 374 87 
622 86 730 810 57012 154 79 291 317 48 98 521 76 
839 (150) 58155 225 381 423 (200) 25 580 636 67 81 
743 902 18 39003 100 85 (500) 211 56 73 447 513 
66 (200) 606,752 73 819 42 62 (150) 

60007 22 179 408 49 527 623 751 70 91 867 78 86 
986 61004 160 93 306 463 534 81 697 742 43 53 865 
972 82 62030 200 76 78 341 540 57 825 61 67 (150) 
79 63036 96 188 99 227 509 49 99 752 78 (300) 886 
64006 24 125 79 92 343 55 85 407 57 97 501 (150) 
074 790 91 68056 254 403 723 43 89 953 90 
66117 85 87 275 86 332 464 799 809 96 67001 91 
114 59 322 527 607 890 925 68211 79 82 321 27 90 
420 31 84 85 577 628 52 940 69092 290 (300) 345 690 
737 812 44 973 98 

70936 118 241 364 699 (150) 907 71039 155 457 
627 72092 172 730 (150) 35 863 903 29 73385 482 
77 802 40 921 74027 81 423 568 673 805 937 75048 
116 50 238 340 82 428 588 734 83 920 76149 76 264 
442 585 662 734 808 77242 309. 550 619 933 78100 
50 53 256 80 92 415 95 641 703 79028 230 361 424 
42 88 608 21 94 709 63:70 808 84 914 

80165 94 260 398 752 81108 25 383 529 (200) 94 
621 57 71 953 82917 208 57 449 566 687 91 97 702 
896 83014 93 117 258 335 418 521-744 63 93 968 
75 84070 91 125 376 430 612 771 89 887 900 85048 
(150) 131 36 334 47 40 544 750 75 823 32 (150) 49 904 
63. 86153- 222 93 332 62 75 577 717 K 61 889 
87080 121 34 200 80 446 61 737 83 803 908 88118 
(3000) 376 80 405 86 (150) 547 611 20 50 707 865 
902 (150) 33 89106 25 319 405 621 92 734 891 

90050 73 202 452 523 62 91020 87 137 218 361 
81 495 700 85 838 92036 (3000) 53 165 229 55 
322 74 437 85 (150) 677 963 67 93024 32 97 (200) 
264 86 602 715 62 838 972 75 87 94021 8280 340 87 
403 573 628 (150) 95 934 41 95018 138 219 63 350 
625 709 12 55 (150) 75 94 864 951 96006 300 445 745 
816 (150) 82 970051241 59.213 44 461 690 883 912 
15 40 64 98190 218 363 405 10 561 743 919 20 31 
99366 419 40 624 67 779 940 

100087 261 392 407 28 48 505 32 53 627 89 930 
101059 377 576 673 703 83 102020 80 99 107 352 55 
80 424 69 717 805 103000 112 233 312 91 98 429 503 
68 (500) 91 660 737 63 889 910 104052 342 
628 99 864 1035158 361 90 458 60 520 (150) 77 644 
58 745 879 930 4 106129 91 379 503 35 654 757 78 


514 98 


110144 596 640 738 111027 78 139 69 213 368 437 
506 (150) 897 929 112212 69 98 600 (200) 44 45 
113034 50 286 308 (150) 57 444 70 550 675 724 969 
114060 103 279 311 577 806 81 115226 86 361 570 
621 755 116025 283 (150) 456 85 583 99 606 736 
117002 47 135 80 489 644 893 118046 73 192 352 
521 (200) 43 679 99 966 119092 124 54 207 24 98 329 
55 (150) 526 703 7 820 34 57 96 

120044 103 90 262 312 420 81 507 12 28 646 905 24 
68 121313 400 23 636 46 52 823 969 122123 90 380 
96 607 123135 251 353 84 85 490 623 39 761 124032 
107 230 92 403 87 562 877 964 125154 60 1235 347 
424 27 507 651 902 (150) 25 126147 227 333 782 830 
(150) 127005 22 30 97 270 86 348 487 537 95 763 
803 908 24 128034 103 215 43 328 417 21 504 671 
861 90 129077 128 232 37 319 497 664 741 90 913 

130025 110 346 450 514 605 741 821 83 926 131137 
229 83 304 47 66 691 (300) 733 59 940 78 132000 
114 252 456 624 63 78 780 875 133181 353 457 726 
99 860 134041 70 107 79 323 57 62 487 91 613 798 
827 39 69 938 135020 234 91 407 24 706 29 92 801 
86 912 42 136102 89 276 313,881 137031 234 308 
65 400 98 138036 305 400 54 558 83 639 78 732 845 
3 73 139014 119 220 309 79 95 416 547 662 
820 6 

140210 513 29 (150) 35 801 30 49 141094 247 78 
508 68 142059 69 149 53 55 808 143208 595 850 
87 917 144296 382 448 713 840 145090 101 414 88 
569 605 25 146043 86 458 (200) 534 51 677 878 
147191 244 77 771 927 148127 368 407 42 528 924 
72 88 149105 361 65 524 605 25 60 711 93 997 

150127 296 541 673 (150) 715 60 83 815 93 951 83 
151094 294 412 50 584 93 152352 84 460 (150) 717 
67 828 52 63 986 89 153016 68 237 42 46 357 66 95 
401 (200) 78 544 641 946 154013 165 232 89 443 83 
88 663 900 16 155063 385 400 565 655 760 68 95 
156013 222 487 534 623 67 93 840 55 974 84 96 
157001 4 134 68 257 85 378 433 679 715 28 92 818 
81 975 158705 84 803 30 987 159087 95 216 344 
435 561 77 622 76 700 36 809 

160066 132 281 84 355 426 72 800 936 67 161073 


89 (150) 176 230 38 390 463 99 646 845 162017 107 


48 219 28 370 700 893 (200) 974 163027 333 628 
37 700 77 922 94 164221 72 451. 624 782 979 165059 
81 146 234 38 305 419 94 510 644 902 83 166062 230 
302 40 71 (200) 88 415 655 791 846 49 53 167076 118 
(150) 201 333 944 168221 64 714 63 846 169279 492 
581 96 637 913 60 

170502 365 771 82 980 171052 162 98 398 467 507 
634 71 923 31 172154 201 52 341 49 572 614 702 92 
3 50 96 173033 291 381 86 566 681 748 904 174085 
337 405 35 501 (150) 672 803 55 (300) 944 175145 378 
433 574 (150) 613 763 838 60 900 176085 107 53 262 
306 70 (200) 669 817 977 177010 127 452 692 178066 
976 179125 402 85 514 677 704 801 (150). 906 

180053 348 895 955 181079 182 281 924 27 182029 
143 234 356521 648 865 915 53 63 183047 (300) 105 
272 82 93 573 634 97 754 871 900 85 184226 92 (150) 
341 422 37 791 886 961 92 185042 156 78 303 472 524 
792 820 49 93 186003 (200) 38 83 128 394 436 61 
781 812 187140 223 91 420 534 53 67 608 (1500 817 
188133 225 57 478 85 510 639 752 866 72 189050 
97 196 326 29 65 513 47 607 734 40 98 821 87 974 

190151 40 48 437 578 695 793 907 191180 379 89 
747 192207 12 48 473 574 782 93 193075 129 248 53 
328 74 721 825 194421 83 503 (200) 6 88 660 881 947 
195030 35 102 393 492 524 31 703 86 997 98 196179 
258 62 399 468 197098 111 394 439 500 632 81 929 
79 198064 239 82 96 366 75 443 95 616 780 (150) 97 
831 86 939 84 97 199050 842 924 

200169 537 767 71 837 951 201012 50 137 (150) 
81 313 36 58 96 487 96 725 842 55 956 202032 91 
119 (200) 217 68 383 452 594 618° 708 886 972 83 
203083 118 304 (150) 79 433 71 533 631 86 759 93 844 
204140 279 309 86 463 69 96 538 (150) 658 838 
205053 594 701 836 206000 62 239 397 680 84 719 
912 39 207107 579 655 886 945 78 208022 755 821 
9000 27 35 (150) 209046 62 158 65 266 516 49 708 33 
37 81 932 

210339 463 83 625 738 65 75 93 814 69 81 947 
211211 17 367 71 404 31 83 503 (150) 805 43 212325 
(150) 450 53 572 94 665 70 767 813 213139 506 80 37 
625 728 214163 411 688 715 51 63 215148 99 306 
47 98 563 651 753 95 845 903 23 216227 40 341 465 
533 707 70 82 941 217052 58 193 203 321 49 409 581 
895 933 64 218040 75 1179 251 387 578 702 36 834 
76 981 219061 330 574 617 745 842 52 

220180 224 54 61 312 579 85 98 221379 535 735 
845 903 60 70 222005 80 261 83 426 537 607 93 717 
843 223227 (150) 334 (200) 39 535 683 929 99 
224066 173 220 62 353 73 83 415 538 633 832 225036 


842 958 107083 97 201 70 703 840 108031 271 94 4 7 
700 87 888 933 63 (300) 109073 155 84 207 74 307. | 155 61 435 500 85 
723 81.968 


202. Königl. Prenß. Blafenlatterie. 
2. Klaſſe. Ziehung am 12. Februar 1900. (Nachm.) 
(Schluß.) 2 
Nur die Gewinne über 110 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

87 106 236 469 683 89 1054 86 612 24 69 923 45 
2351 426 565 72 798 938 57 3189 354 520 82 96 725 
882 4276 319 21 26 437 542 (200) 946 82 5164 
36 37 361 426 541 47 53 80 96 849 (150) 6380 477 
9 2 57 16 85 326 76 97 467 525 31 77 913 43 

2 29: 5 577 9246 51 372 405 36 679 
62068 9246 51 7 405 36 67 

122 356 414 574 97 680 81 880 7 80 964 
11 31 251 340 478 525 (500 45 54 750 902 192970 
(150) 105 86 204 409 11 519 742 80 883 13008 95 46 
198 225 462 70 591 630 832 53 99% 14272 489 727 823 
(150) 41 91 942 49 15307 27 508 821 62 16055 115 61 
221 528 76 659 720 39 851 17112 232 343 68 70 465 
509 782 916 18027 280 358 75 452 74 500 5 871 939 
(150) 19325 221 52 480 579 763 948 

20 19 100 472 555 91 856 924 21032 144 242 547 
710 883 946 22265 302 6 24 37 73 (1000) 92 409 
619 35 68 934 23107 375 89 874 2400 214 15 302 
709 62 72 914 56 25016 67 199 250 382 450 531 706 
879 26193 303 29 434 61 668 811 75 978 27111 206 
27 82 400 742 879 28041 242 85 90 96 335 553 686 
725 34 856 29102 61 781 819 46 68 977 ; 

30068 101 213 75 94 345 654 781 31112 324 672 98 
770 (200) 80 863 955 32076 189 241 58 308 17 441 
555 639 43 49 (300) 934 33509 850 81 912 890 34139 
225 312 86 442 955 35007 81 141 79 239 311 534 55 
654 (150) 76 742 36028 92 260 374 479 608 12 78 714 
870 37071 246 331 485 607 902 59 38131 81 407 662 
755 8 8 (150) 39092 130 377 406 27 948 97 

40223 46 99 306 475 510 686 41044 116 (150) 93 
96 290 508 17 641 806 960 84 42027 33 212 306 489 
762 810 945 43015 131 692 754 847 90 933 42 44182 
330 97 772 (200) 88 996 45150 346 91 456 (200) 610 
80 799 879 949 46082 150 288 307 13 58 647 855 65 
949 82 93 47085 201 47 87 98 420 528 754 48087 
137 235 498 662 718 51 49060 87 126 390 510 36 
701 12 22 (150) 66 9053 

50334 404 501 15 96 723 800 4 81948 77 51905 4 
172 331 (150) 410 501 (500) 75 986 52050 183 345 
517 606 29 823 53089. 251 441 687 93 957 54177 202 
354 407 40 55197 322 46 563 767 945 56257 396 485 
505 72 669 (300) 742 61 854 57121 65 274 405 58 68 
618 78 701 824 967 58041 146 53 241 646 70 842 987 
59 28 53 69 215 74 487 618 716 877 

60413 748 49 822 903 42 49 61041 176 221 69 
420 668 909 70 62115 94 209 29 32 48 374 97 498 
887 921 63125 668 704 14 826 64108 336 48 84 409 
31 543 (5 862 65243 306 504 (150) 658 (300) 877 
986 66071 220 48 303 11 (300) 586 92 626 788 
67299 540 916 68118 344 91 722 81 994 69046 367 
404 25 572 622 77 810 21 33 72 951 

70000 188 218 20 65 543 612 86 796 809 11 970 
71128 245 368 442 77 594 832 73 964 71 72058 190 
461 67 507 73 96 713 805 73227 455 766 74071 106 
229 94 446 506 650 862 972 75241 447 563 767 861 
904 76151 443 504 22 657 77044 78 (150) 80 193 
343 929 78046 165 325 420 59 780 91 976 87 79237 
46 78 313 75 430 660 779 968 

80142 229 468 865 (300) 85 81162 342 497 98 521 
736 (150) 961 92 82048 85 198 223 51 62 316 40 57 
404 31 553 841 995 83012 191 324 437 587 608 30 
722 33 (150) 985 84097 130 48 264 99 478 (150) 516 
85293 309 15 421 50 705 14 93 868 957 75 91 86020 
40 85 110 217 33 319 31 496 512 633 924 87016 72 
159 279 210 432 76 513 741 816 83 921 74 88179 664 
89035 79 409 66 723 

90130 529 (150) 784 (150) 831 91045 274 471 88 
720 62 803 53 80 92110 271 362 76 548 69 98 693 
831 984 93004 10 37 46 99 116 93 372 416 36 608 24 
51 742 805 18 97 94107 21 85 421 692 812 95003 
124 46 (150) 72 213 315 68 73 408 23 523 (150) 44 63 
605 736 882 941 96211 56 743 97158 84 328 (200) 
70 673 923 98074 287 (150) 448 86 502 23 756 809 
918 40 99054 166 (200) 67 208 10 665 756 75 863 904 

100192 413 555 844 101111 86 387 413 15 559 693 
737 823 941 102054 216 397 411 51 767 953 77 
103096 248 55 82 434 625 787 819 962 66 104054 
121 99 366 681 775 836 50 55 969 105137 453 684 98 
840 57 975 106011 143 72 95 235 89 451 584 671 
895 107021 50 81 148 87 200 419 29 42 710 33 59 
822 108047 210 482 723 45 (150) 61 907 26 109102 
225 358 530 31 773 

110.32 307 (150) 488 664 705 91 940 78 111016 186 


225 


266 487 621 824 112091 201 308 790 118025 144 69 88 


344 529 617 702 983 114014 44 48 188 (200) 249 332 
501 69 844 (200) 909 115101 228 56 315 85 801 5 817 
968 Er 116111 79 248 450 532 651 833 117007 90 
111 336 531 609 770 118012 398 (300) 604 714 64 898 
119158 205 65 348 402 61 69 76 557 795 802 9 

120003 4 93 294 357 (150) 514 74 629 44 751 810 
121075 115 35 207 59 (300) 467 50 783 826 122098 
137 243 327 72 545 49 814 18 937 43 56 123126 633 
61 90 701 78 91 971.92 124380 405 657 701 6 (200) 
861 977 125041 895 642 700 11 72 957 126031 281 
2 = — = Fi = 48 49 92 127004 389 433 
45 543 738 128531 63 68 605 3 
456 574 722 908 an 

130011 35 122 404 627 949 74 131181 363 492 519 
68 626 717 905 132381 563 640 133196 092 743 13 1029 
219 730 974 88 135098 115 442 136080 208 20 344 
762 950 137901 138009 28 457 570 784 139048 199 
270 310 44 62 507 799 935 

140 00 11 264 414 573 787 870 141017 250 647 
880 9) 142531 80 89 670 825 28 143156 86 253 90 
892 144052 340 424 93 145019 6% 104 238 318 186 
9 515 689 99 835 913 34% 146500 708 897 902 
(150) 14747 501 697 715 855 58 148136 47 292 93 
317 786 99 149205 24 3:35 446 041 us 

150273 86 461 571 660 935 65 151000 4 127 486 
594 701 886 933 152138 82 249 644 86 87 709 39 54 
992 153132 23 381 445 59 528 93 649 733 154104 
399 490 551 677 79 83 848 922 39 135164 211 31 
309 75 425 5:3 897 156163 215 (150) 84 321 22 431 
514 70 (200) 618 21 729 52 926 157250 442 55 521 
41 67 623 775 158015 66 159 458 62 631 760 (150) 
159327 501 52 88 625 70 759 868 

160076 305 443 530 63 91 602 85 977 161166 306 
106 693 739 802 943 162055 184 256 308 46 446 63 


5 1 K das 171031 156 206 51 80 
873 521 50 607 23 874 911 172011 330 794 848 81 
173037 65 72 83 165 (00) 83 251 346 06 558 656 83 
921 174069 76 89 123 63 91 205 17 494 528 46 85 
669 175020 172 289 440 624 78 702 14 59 74 (150 
75 843 81 176372 422 643 743 177019 128 259 375 
511 719 37 49 178111 407 49 64 71 528 603 179376 
405 48 62 863 

180043 179 (1000) 278 90 394 451 619 868 181094 
247 60 312 437 624 711 65 88 182016 237 347 (205) 
77 89 585 97 609 22 55 770 188168 212 15 490 859 
81 184003 161 364 87 450 670 753 95 818 921 185176 
243 97 495 549 54 639 47 804 985 186242 80 541 63 
82 603 74 187095 153 365 571 89 610 798 891 
188160 300 34 418 767 889 910 29 189013 163 (200 
99 288 366 403 621 54 

190128 51 52 255 68 431 33 661 69 834 86 957 
191125 221 536 48 89 675 86 719 192323 (200) 432 
82 601 9 738 846 915 193085 86 282 378 474 723 946 
194213 25 93 398 730 (150) 817 42 195180 561 
196076 190 38 324 421 692 932 197103 254 55 337 
66 402 51 56 505 26 76 81 843 927 28 198021 47 89 
112 39 43 304 61 484 536 71 674 94 844 951 79 80 
199076 79 159 94 497 575 749 68 909 80 

200072 176 92 94 214 33 50 64 461 (1000) 79 712 
201085 97 109 535 610 68-90 780 810 16 908 30 
202047 114 201 448 58 60 503 642 48 63 782 835 82 
970 203328 30 445 670 899 938 88 204042 52 143 
95 309 442 (200) 610 747 49 71 72 901 (300) 79 
205055 98 (150) 229 487 98 709 814 206402 506 88 
731 68 807 996 207132 63 80 206 70 319 84 448 49 


65 684 700 34 800 208371 697 829 209161 267 (200) 


413 514 671 996 

210100 19 58 341 94 497 535 820 96 211016 24 64 
257 67 339 65 526 622 25 924 88 212021 235 45 357 
450 (150) 826 213208 15 595 617 21 41 831 983 
214000 172 359 86 446 512 32 669 803 33 964 218327 
45 445 83 669 83 707 860 941 216089 474 547 
798 842 57 90 (150) 939 50 70 217247 76 (150) 301 
59 80 420 515 25 53 610 763 810 218010 107 751 
219143 93 201 300 65 71 424 61 98 648 

220024 307 30 573 626 62 967 78 221069 167 237 
328 407 27 599 636 835 913 15 84 (200) 93 222096 


240 85 339 562 723 833 85 223416 82 645 750 224251 
303 82 517 602 11 56 (300) 808 982 
(200) 84 329 412 523 71 


Die Ziehung der 3. Klaſſe der 202. teuß. Klaſſen⸗ 
Suede am 16. ie 3500 n 


225001 49 149 


ſtädtiſche Volks⸗Bibliothek wird zur allgemeinen 
Benutzung insbeſondere Seitens des Hand⸗ 
werker⸗ und des Arbeiter⸗Stond ange⸗ 
legentlichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reichhaltige Samm⸗ 
lung von Werken der Klaſſiker, Geſchichie, 
Erdkunde, 
Jugendſchriften, 

Zeitſchriften aller Art. j 

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 50 Pf. 
Mitglieder des Handwerkervereins dürfen die 
Bibliothek unentgeltlich benutzen. 

Perſonen, welche dem B bliothekar nicht 
perſönlich als ſicher bekannt ſind, müſſen den 
Haſtſchein eines Bürgen beibringen. 

Die Herren Handwerksmeiſter und ſonſtigen 
Arbeitgeber wollen ihr Perſonal auf die ge⸗ 
meinnützige Einricheung aufmerkſam macher 
und zu deren Benutzung behülflich ſein. 

Die Volks bibliothek befindet ſich im Haufe 
Hospitaluraßte Nr. 6 (gegenüber der Ja 
cobs Kirche) und iſt geöffnet: 

Mittwoch Nachmittags von 6 bis 7 Uhr 
Sonntag Vormittags von 11½ bis 12½ Uhr. 

Thorn, den 12. Oktober 1869. 


Gasbeltuchtung. 


Im eigenen Intereſſe der Gasabnehmer er⸗ 
ſuchen wir, der Gasanſtalt (am beſten ſchriftlich) 
ſofort Anzeige zu machen, wenn eine Gasflamme 
ſchlecht leuchtet. Es liegt dies niemals an der 
Qualität des Gaſes, 
schlechter Beſchaffenheit oder Negulirung des 
Brenners 


Jede Gasſaume muß bell leuchten, 


ohne ſtörendes Geräuſch brennen und daf nicht 


Anzeige, die den Fehle ſo ſchnell als möglich 
beſeitigt, 
nicht erfordrrlich iſt und wenn die betreffenden 
Brenner, Glühtörper pp. 
geliefert iind. 

Zunächſt verſuche man durch Drehen am 
Gashahn den Uebelſtand zu⸗ beſeitigen, was 
ziemlich oft Erfolg hat 
alle Flammen einer Anlage ſchlecht, jo hilt oft 
vor ſichtiges Reguliren durch den Gashaupthahn 

Für geeignete Fälle empfiehlt die Gas⸗Anſtalt 
ihre verhältnißmäßig billigen Gasdruck⸗Regula⸗ 
toren (ſogenannte Gasſpar⸗Apparate) zur Ein⸗ 


Gasmeſſer und ih e Regulierſtücke verſchiedener 

Art (sogenannte Sparſchrauben pp.), welche 

unterhalb der Benner angebracht werden. 
Thorn, den 16. Januar 1900. 


J. Stoller, Schillerſtraße. 


Bekanntmachung. 


bereus im Jahre 1882 gegründete 
beſetzen. 


Naturkunde, Unterhaltung, von 
illuſtrirten Werken, älteren 


ge zahlt. 


haben 


Der Magiſtrat. 


ſondern meiſtens an 


Anderenfalls mache man der Gasanftalt 


und zwar koſtenlos, wenn Material 


von der Gasanſtalt 


Leuchten mehre e oder 


in die Hausleitung direkt hinter dem 


Der Magiſtrat. 


Echten Emmenthaler 


empfiehlt 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwal ung iſt am I März 
d. Is. eine Polizei⸗Sergeantenſtelle zu 


Das Gehalt der Stelle beträgt 12 0 Mk 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um je 
00 Mk. bis 15 0 Mk. 
10% des jeweiligen 2 = als Wohnungs 
aeldzuſchuß und 132 
Jahr gewährt. : 

Während der Probedienſtzeit werden 85 
Mark monatliche Diäten und das Kleidergeld 


Die Militärbienftzeitwirdbet der Penſionirung 
voll angerechnet. 

Kenniniß der polniſchen Sprache erwünſcht 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und einen 
Bericht abfaſſen können. 

Militäranmwärter, welche ſich bewerben wollen 
Cwilve ſorgungsſchein, 
mil täriſches Führungsatteſt, ſowte etwa ge 
ſonſtige Atteſte nebſt einem Kreisphyſtkats⸗ 
geſundheitsatteſt mittelft 
Bewerbungsſchreibens bei uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 12. März 
d. Js. entgegengenommen. 

Thorn, den 8. Februar 190. 


der Magiſtrat. 


Adlerpfeifen 


sind und bleiben die besten Gesundheits- 
pteiten. Echt Weichsel, lang Mk 4.—, 
halbl. Mk 3.60, kurz Mk. 2.25. Ahorn, 
lang Mk. 3.— u. s. W Ausführliche Preis- 
liste mit Abbild. u. vielen Zeugn. umsonst. | 


Eugen Krumme & Cie., 
Adlerpfeifen-Fabrik, 3 
Gummersbach, Rheinprovinz 


Adam Rabzmarkiewiez“ * 


einzige, echte alteenommirte 
Färberei u. 


Hauptetabliſſement 
für chem. Reinigung 

von Herren: und Damengarderobe ꝛc. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte. 

Thorn. nur Gerberstr. 13|15 


neben der Töchterſchule u Bürger⸗Hosvit ul. 


* 7 — 2 
Es ist unmöglich, 
sich ohne Erfahrung eine Vorstellung von 
den unvergleichlichen Wirkungen gegen 
alle Hautunreinigkeiten, Ausschläge etc. 


Marke: Dreieck mit Erdkugel und 
Kreuz von Bergmann & Co., Berlin N W. 
v. Frkt. a M zu machen. Preis pr. Stck. 
5% Pig. bei J. M. Wendisch Nachf. 


— — — h 


Außerdem werden 
k. Kleidergeld pro 


Lebenslauf 


ſelbſtgeſchriebenen 


U herfettete Tire schwefel 8 ife „em, Houben's Gasöfen 


10 % 


Trank, er iſt auch ein Nährſtoff erſten Nau 
die Muslela, ersetzt die Kraft und iſt Sehr leicht verbaulich. 
Zucker iſt ſowohl für die Kinder, wie für ſchwer arbeitende 
Perſonen eines der rationellſten Nahrungsmittel. 


= Aachener Badeofen 


In 5 Minuten ein warmes Bad! . Original 
J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Aud und Derlag der Ratbsduchbruckere! 


werden 


— 


200 Sauen 


der großen weißen Edelſchweine im Alter von 3 bis 12 Mon 
unter Proſpeetpreis ſofort abgegeben. 


Proſpeet gratis und franco! 


Ed. Meyer, Dowänrntalh, 


Friedrichswerth b. Gotha. 


ſtählt 


D. R.-P. Laber 50.000 Ocen im Gebrauch. 


Proſpekte gratis. 
Wiederverkäufer an taft allen Plätzen. 
Vertreter: Nobert 


Gelegenheits⸗Rauf 


wegen Ueberſüllung der Stallungen 


aten 


meidet alle künſtliche Süßſtoffe, wie Saccharin, Zuckerin, 
Groftallofe. Zahlreiche Aerzte bezeichnen dieſe als geſund⸗ 
heitsſchädlich. Der Zucker iſt nicht nur das _neflindeite 
und befömmlichite Mittel zum Süßen von Speiſe und 


Für alle Huſtende ſind 
Kaiser's 
Brust-Caramell 


feſter Form) 
aufs Dringendſte zu empfehlen. 


2480 


troffen bei Huſten, Heiſerke 
Packet 25 Pfg. bei: 


Königsberger 


ferner 


ſind die 


der diesjährigen 
Königs berge 


Ernst La 


(Malzextraet mit Zucker in | 


notariell beglaubigte 
Zeugniſſe liefern den 
ſchlagendſten Beweis als unüber⸗ 
Catarrh und Verſchleimung. 


P. Begdon in Thorn, 8 
Ant. Koczwara in Thorn, 


47 


edele oſtpreußiſche 


Reit- und Wuagenpferde 


Gufammen 68 Pferde) 


een 


ferde-£otterie 
10 

kompl. beſpannke Eguipagen 

darunter eine 4spännige 


Haupt⸗Gewinne 


werruflich an 23. Mai 1909. 
Zooſe a 1,10 Mk. 
zu haben in der Rathsbuchdruckerei von 


—— 


